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Deutschland forder

 

U-Boot-Parität
mit England —

Britische Blütterftiminen zu den Berliner Flettenverhandlungen —- ,Eine berechtigte
Forderung . . .«

Berlin, 2 Januar. (Elta.f Die in Berlin ein-
etrosfeucn Vertreter der britifchen Admiralität
aben die vorgesehenen Besprechungen über

Fragen der deutsch-englischen Flottenabkoininen
mit Vertretern der deutschen Mariae abgehalten.
Die Aussprache fand in einein sreiindskhastlicheu
Geiste statt. Die Vertreter der zwei Regierungen
legten die gegeiiseitigeu Erfahrungen iiber die in
Rede stehenden tlunkte dar. Eine abschließende
Mitteilung der deutschen Regierung wird der bri-
tischeu Regierung aus schriftlichem Wege zugeleitet
werden. Die britifrhen Vertreter sind nach London
zurückgekehrt

s

London, 2. Januar-. illnited Predi. Zu den in
Berlin stattgefunden deiitsth-britischen Flottetwczy
handluiigen ivird hier erklärt, dass Deutschland die

ihm im Flottenobkomcnen mit England zustehen-
Fu Forderung erhoben hat, seine Uboothlotte
oiiieit auszubauen, daß die Gleichheit mit der
kritischen llboot-F-lotte erreicht livird Obgleich die
deutsche Forderung nach Parität zwischen der
deutschen und der englisch-en llsboot-J-lsotte iu» der
englischen Presse unter großen Useherschristen
behandelt ioird. befleißigen sich dic- Kommentar-e
Zurückhaltung da man offenbar erst das Ergebnis

der deutsch-englischen Mottenbesorechungen m

Berlin aibioarteu will. iseberall wird jedoch unt-»er-
fti·icheu, daß Deutschland im Rahmen des deutsch-
euglisilieu Jslotteiiabfoiumeus zu feiner Forderung
berechtigt sei. So sagt der »Dailn Telearapli«: Die

Beurteilung der Frage, ob eine Viergrosiseriing der

deutschen libookfcslotte notwendig sei, könne einzig

und allein von der deutschen Adiniralitat entschie-
den iverdeu. Das Blatt gibt allerdings der Hoff-
nuiia Ausdruck daß es den englischen Flotteufarhi
verständigen in Berlin gelingen möge, die deutfth
Forderung zu modifizieren Die ,,Tiiu-es" sagt diiii
ed eine uuberechtigte Einschränkung der deutsch-en

Berteidiauugsmöglichkeit fein würde. wenn· man

die deutsche ilsboot-Flotte auf einen Bruchteil der
an sich kleinen englisch-en beschränko wollte. wah-
zrend gleichzeitig andere Staaten· einer solchen
Beschränkung nicht unterworfen feicu und gewal-
tige lisliootiJlottilleu bauten. »Wenn die. angen-
-blicklich stattfindensden Besprechungen damit enden
sollt-en. daß Deutschland vsoll und ganz die means-
sen Rechte« tu Anspruch nimmt, die ihm zweifellos
aus Grund des F-lottena»bkommsens zustehen,«wird
in England kein Grund zu einer Beunruhigung
oder Beschwerde vorhanden s-eiii.« Ader es wurde
nweisellos eine Enttäufchimg darüber Niatz glei-
fen, daß die Nichtbeanfpruchuua dieser Rechte. die
bis-her als ein Beitrag zur allgemeinen Beruhi-
gung aufgefaßt wurde, nicht mehr aufrecht erhal-
ten werden könne« Denn wenn man auch in Eng-
Iawd Eine von. vornherein zugestanden-c Vermeh-
rung der deutschen cJslottse mit Greichmut betrachte-n
könne, so könnte sie doch anderswo zu ähnlich-en
Maknscklimsm so sogar zu einer Wiederaufnahme
des Wsettrtiftens zur See führen.

I

» Paris, 2. Januar. suuitcd Predi- In Cmtllchcn
gereuen ließ man vier iurchbncken. daß die zu
erwartend-e Vergrößerung der deutschen Unterw-
hwt-Flotte auch die französischen Baupläne in
dieser Schiffskategokie beruht-en müsse. Ein-e Ent-
scheidung ob und in welchem Umifang die fran-
zdsifche Regierung neue Unterseebootie in Auftrag
geben werde, könne jedoch erst dann getroffen
werden« wenn man über die deutschen Absichten in
dieser Hinsicht voll-e Klarheit erlangt habe· Vor
vkkllyzm müsse erst feststehen, ob Deutschland das ihm
vertraglich zustehen-de Recht, sein-e Unterseesboot-
Flotte auf die gleiche Tonnenzahl wie die britifche
zu bringen, sofort in vollem Umfang in Ausspruch
nehmen werde bew. ob es bereits mit dem Ball
zweiter Unterfeebootse in größerem Umfang begon-
nen habe. Frankreich erwartet mit größtem Inter- «
esse den Ausgang der gegenwärtigen deutsch-eng-lischen Flottenibesprechungen und ist entschlossen
fein Unterseeboot - Bauprogramiu unverzüglich
einer Revision zu unterziehen falls durch even-
tuelle neue Vereinbarunan zwischen Deutschland
und England Frankreichs Unterseroot-Wasfe insHinter-treffen geraten sollte. «
- Frankreich muss-e auch die Anwesenheit einer

Hinweis daraus,

fei, als die französischen U-Boot-Streitkräfte in
diesen Gseiväfseru. Eine der britifchen an Tonnage
gleichkoniiiieude deutsche Unterseeboot-Flotte würde,
so erklärt man, für Frankreich die Notwendigkeit
mit sich bringen, iii gleicher Weise für den Schutz
seiner Nordfee- bnd Atlantikkiiftseu zu sorgen ioie
für den der Mittelni-eserkfifte. Das aber iviire nach
Ansicht des Mariueministeriuins nur mittels einer

erheblichen Vergrößerung der jetzigen französischen
il:Boot-Jslotte möglich.

In Rom begrüßt
Rom, 2. Januar tllnited Preß). In Italien macht

man kein Geheimnis daraus, daß man Deutschlands
Absicht, die llboot-F—lotte zu vergrößeru, entschieden
begrüßt. Jorniell wurde die Einleitung neuer
deutsch-englischer Mgrinebeforechungen dein Gra-
fen Ciano vom englischen Botschafter Lord Perth
mitgeteilt. Ju. hiesigen britissctreu Kreis-en erklärt

Tokio, 2. Januar. flliiited Preß) Die gesamte
japanische Presse bringt in größter Aufmachung die
Erklärung des Präsidenten des politischen Rats der
chinesischen Zeutralregierung, Waugtfchingioei, der
sich für eine Annahme der japanischen Friedens-vor-
fchläge einsetzt. Das Kabinett hat bereits verschie-
dene Sitzungeu abgehalten, in denen man sich mit
der Frage der eventuellen Einleitung der Verhand-
lungen mit China befaßt hat.
Man sieht in Wangs Erklärung einen ersten

Schritt zur möglichen Beilegung des gesamten Kon-
slikts, es ist aber noch nicht klar,.ob Japan darauf-
hin bereits unmittelbare Schritte unternehmen
wird. In Regierungs-kreisen hält man es für
wahrscheinlich, daß Tfchiangkaifchek feine Stellung-
nahme noch nicht geändert hat und zum mindesten
bei der Einleitung von Verhandlungen äußerst
vorsichtig vorgehen wird, so daß in der allernäch-
ften Zukunft vermutlich noch nicht mit entscheiden-
den Ereignissen gerechnet werden kann.

s-

Schaughai, 2. Januar. (United Preßt Die hie-
sigen chinesischen Zeitungen verurteileii mit großer

Empörung Wangtfchiugweis »Friedeusvorfchläge«
und betonen, daß seine Erklärung im schroffen

Gegensatz zu den legten Stellungnahmen der Kno-

mintang und Tschiangkaifcheks steht. Auch die

chinesischen Blätter in Hongkoug nehmen scharf

gegen ihn Stellung und enthüllen, daß Wang die

japanischen Friedensbedingungen bereits zur

Kenntnis gebracht worden sind, ehe der japanische
Ministerpräsident Fürst Konoe sie am 22. Dezember

offiziell verkündigte. « . .

Der ftellvertreteude chinesifche Verkehrsminister

Penghfuehpei wurde verhaften weil er Wangs
Plänen Vorschub geleistet hatte. Es gelang ihm

jedoch, nach Hanoi zu entfliehen und von dort be-

gab er sich nach Hongkong, wo er mit Wang zu-

sammentreffen wird.

ou kong, 2. Januar. (Elta) In chinesischen

amtilicth KWsentlsjåzifweifeltEmåu die Erzihteitdixg
an ngwe- r arun -

angeblichen gdaß diese Erklärungg von zwei

Leuten namens Meisiping und Lingpaisan unter-

zeichnet worden sei, die man nicht kenne. Offenbar

sei diese Erklärung von dem Schriftleiter einer

chinesischen Zeitung ausgesetzt und ohne Ermächti-

gung Wangtschiugweis veröffentlicht worden. Jui

übrigen will man hier wissen, daß Wangtfchiugwej

sich zurzeit immer noch in Hanoi aushalt.

Dokto, 2. Januar (—United Prele Nach den Neu- arken italienischen Untserseebootlslvtte t « .dennanwusgenim m Will
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Japan
fordert die Vorbereiihaft tm Welt-Paulus-  

man, daß in dieser Mitteilung eine Höflichkeitsgeste
gegenuber der italienischen Regierung zu sehen sei,
die auch begründet ist durch das englisch-italienische
Mariae-Abkommen, in dem der Austausch von Jn-
sormationen vorgesehen ist.

Die Wurme-Sachverständigen betonen, daß
Deutschland, wenn es seine Uboots-Tonnage auf
die Höhe der englischen Tonnage bringt, mehr
U-Boote besitzen wird als England, da bei den deut-
schen Neubauten ein kleinerer Tvp als der eng-
lische bevorzugt wird Zurzeit besitzt Deutschland
etwa die gleiche Zahl il-Boote wie England, aber
hinsichtlich der Gefaint-Tounage besteht ein großer
Unterschied Während sie bei England 76000 Ton-
nen beträgt, hat Deutschland nur eine Tonnage von
28 000 Tonnen. Italien hat zurzeit 120 U-Boote mit
einer Gesamttonnage von rund 100 000 Tonnen, und
es ist beabsichtigt, die Uboot-Flotte auf 170 Schiffe
bis zum Jahre 1940 zu bringen. Italien und
Deutschland werden dann zusammen mehr U-Boote
besitzenals England und Frankreich, aber die Ton-
nage wird nur unwesentlich höher sein, als die der
beiden demokratischen Staaten.

Nach gut unterrichteten Kreisen wird zwischen
Mussolini und Chamberlain in Rom auch die Mög-
lichkeit besprochen werden, den Riiftungswettlauf
auf dem Gebiet der Luftwafsen und der Mariae
einzuschränken Man nimmt daher an, daß Deutsch-
land die Frage der Vergrößerung feiner Uboot-
Flotte deshalb ausgeivorsen hat, damit es nicht spä-
ter durch ein allgemeines liebereinkomnien, das die
Riistungen aus den gegenwärtigen Stand fixiert, in
seiner Handlungswieise gehemmt ist«

Wang nimmt Japans Fitedensvoifchliiiie an?
Gensationelle Meldung der iauanifihen Presse —-

Beilegung des Fernostikonfiittes
Ein eifter Schritt zin- möglichen

Arita und des Marineiiiiuifters Yonai fordert Ia-
pan die Vorherrschaft in der westlichen Hälfte des
Pazifik. Arita erklärte, Japan wolle »der Auffas-
sung ein Ende bereiten, daß der Ferne Osten nur
ein Kolouialgebiet für die westlichen Kapitalmächte
ist«-. Er wies auf die Haltung Deutschlands und Ita-
liens hin, die den wirklichen Verhältniser Rech-
nung trügen, während andere Mächte »unvernünf-
tige Forderungen aufstelleu, die mit der gegenwär-
tigen Situation nicht in Einklang zu bringen find«.
Es sei notwendig, diese ,,Mißverständnisfe« zu kor-
rigieren.

Yonai führte aus: ,,Dritte Mächte, die Tfchiang-
kaifchek unterstützten, zeigen Japan gegenüber eine
unfreundliche Haltung. Sie wollen offenbar Ja-
pans Wiederaufbauvläne in China stören und dro-
hen sogar mit niilitärifchen Eingrifer. Da der
Wiederaufbau Chinas nur unter dem Schutz der
Waffen möglich ist, ist dafür die absolute Voraus-
setzung, daß Japan sich die Herrschaft über den west-
lichen Pazifik fichert.«

Japanische Groß-Luttiingriffe
Tschuugtfching, 2. Januar (E.lta). Die Chinefifche

Telegraphenageutur teilt mit, daß durch einen ja-
panischenLuftaugriff auf dieStadtKweiluug, dieselbe
in einen Schutthaufen verwandelt worden ist. Der
Sachfchaden ist überhaupt nicht abzufchätzem Die
Brandbomben haben vor allein das Handelszentrum
betroffen. Bisher find 1500 Häuser zerstört worden;
über 10 000 Menschen find obdachlos.

I-

Tfchungking, 2. Januar tunited Preß). Nach
eieneui amtlichen chinesischen Bericht ist das dor-
tige amerikanische Baptiftenhofpital von japanischen
Brandbomben getroffen worden. Zweihundert Häu-
ser von Kweiktug sollen außerdem in Brand gera-
ten fein.

Bei einein Bombardement in Tsaugteh wurden,
demBericht zufolge, zweihundert Personen getötet
oder verwundet, während in Hanschau sieben Per-
son-en bei einem Luftangriff getötet-und acht Per-
sonen verwundet wurden. Eine Bestätigung der
Meldung von anderer Seite liegt noch nicht vor.

Anschlag auf iupiiuttide Militårztioei
Peking, 2. Januar lUnited Preß). Nach hier ein-

laufenden Meldungen haben chinesische Ireifchärs
let nördlich von Paoting bei Hinschi an zwei Stellen
die Gleibanlagen der Pekitigssdgtlkaussabn be-
schädigt und dadurch zwei japanische Militärzüäe
zum Entgleifen gebracht. Beide Züge sollen vo -

Htiän ig derstozxt fein und man rechnet.z;zgh«w mit
thobeuVerlnfted .  
 

Amtterdamer Bank
um 18 Millionen Gulden betrogen

Amsterdam. 2. Januar. tunited Preßf. Jn
Amsterdam beginnt Anfang März ein Prozeß
gegen den Griofzbetrüger Witeßvn-ski, gegen den
zwar begründetster Verdacht beste-ht, daß er eine
Amsterdam-er Bank um Millsjonenbeträge geschädigt
hat, dem aber von der Polizei bisher nur zwei
kleinere Betriigdsällse nachgewiesen werden konn-
ten. Die Ansblage lautet auf Veruntveuung von
9000 Gulden, die einem holländischen Geschäfts-
mann gehörten. dem er phantaftsifche Geschäfte in
Sich-weben vorgesviegselt hatte, und Betrug an
ein-er österreichischen Einigrantim der er verspro-
chen hatte. ihren Eltern, die woch in Oefterreich
leben, gegen Zahlung von mehr als Mo Dollar
die Eiiireise nach Kalifornieu zu ermöglichen.

· Die Polizei bemüht sich unn, Beweise dafür zu
finden. dsaß Wreßiufki, der sich mit einem noch nicht
auffindbaren Komplizen namens Norris in Lou-
dcon damit»beschäftigt hat, in Deutschland eingefro-
rense auslansdische Kredite aufzutauem bei diesen
Geschäften Millionen von Gulden für sich aus die
Seite gebracht hat. Die Amsterdamer Bank bat in
der Zusammenavbeit mit den bei-den Betrügern
nicht weniger als 18 Millionen Gulden eingebüßt.
Die Polizei ist fest davon überzeugt, daß allein
Norris und Wreßonski über den Verbleisb dieses
Geldes etwas aussagen können, aber Wrefzynfki
weigert sich, Erklärungen darüber abzugeben und
die Zeugen wohnen zum großen Teil im Ausland,
wodurch dielintersiichiina der Affiire sehr erschwert
ift.« Vor seiner Vethuftziug but Wießuiisli ein
Testament ausgesetzt, iu dem für seine Verwandten
1 Million Gulden ausgesetzt waren. Er konnte das
Testament seiner Festniahme wegen aber nicht
mehr iiiitserzeichuen

In einigen Kreisen wird hier angenommen,
daß einflußreiche englische Kreise aus diplomati-
schen Gründen sich fcblitiend vor Norris stellen.
Man glaubt auch, daß in den Handel mit ein-
gefrorenen Kredit-en in den Jahren HEXE-gis wesent-
lich größere Leute verwickeli sind, alk- Norris und
Wreßiinfki. Jn miihfaoier Kleinarheit hat die
Polizei festgestellt, daß Wreßvnski. obwohl er in
allen eurovliischen Hauotftädten als Finanzier den
denkbar schilsechteftcu Ruf genoß, in allerersten
Finanglreisen aus und sein ging.

Zwei Welttekorde italienliiher Bombei
Rom, 2. Januar tEltal. Der bekannte italienische

Rekordslieger Oberstleuinant Tondi hat auf der
500 Kilometer langen Rundstxecke Santa Marinella
—Neavel—Monte-—Cava—Santa Marinella iuit ei-
neui dreimotorigen Voinber vom Tvp ,,Piaggio-
Peana« zwei neue iiiternationalc Schnelligkeit-Bre-
korde für Flugzeuge mit 5000 Kilograinm Nutzlaft
aufgestellt. Tondi erreichte über 2000 Kilometer und
über 1000 Kilometer bei dem gleichen Versuch
4M359 Stundenkiloineter. .

Die große Bedeutung der beiden internationalen
Klassenrekorde wird von der Presse vor allem in
der Tatsache gesehen. daß es sich uin Botnbenflng-
zeuge der Luftwaffe handelt, die im Ernftfalle nicht
weniger als 5000 Kiloaramm Bomben mit über
400 Stiindeukilometer über eine Entfernung von
2000 Kiloniseterr mit sich führen könnten. Die ita-
lienische Luftwaffe habe nunmehr insgesamt 89
Weltbeftleiftungen in ihrem Besitz.

Moskaubeftiaft brlttsilie Ingenieure
Moskau,jt. Januar (Elta). Der englische Juge-

nieur Briau Grover wurde zu einer Geldstrafe von
1500 Rubel und zum Verlassen der Sowjetunion
verurteilt. Grouer hatte iiu November des vergan-

i

genen Jahres ohne Erlaubnis die Grenze der Som-
jetunion überflogen und war nach einer Notlandung
in der Gegend von Troer, 200 Kilometer von Mos-
kau entfernt, verhaftet worden. —

Grover, der sich friiher als Spezialift für Erdöl-
gewinnung längere Zeit in der Sowjetunion be-
tätigt hatte, hatte sich jahrelang erfolglos um ein
Vifum sur die Einreife in die Sowietunion bemüht.
Seine Frau, eine sowjetrufsische Staatsanaehörige,
hatte trotz der Bemühungen der englischen Botschaft
in Moskau keine Erlaubnis zur Ausreise ins Aus-
land erhalten. Grooer hatte sich nun zu einem Ge-
waltstreich entschlossen, um feine Frau ,,befreien«
zu können. Nachdem er die Pilotenprüfung abge-
legt hatte, war er von Stockholm aus in einem Ein-
decker quer über die Ostsee bis in die Gegend von
Twer geflogen. Nach nicht entschieden ist, ob ietzt
seine Frau aus der Staatsangehörigkeit entlassen
und die Erlaubnis zur Ausreise aus der Sowfets
union erhalten wird.

München, S. Januar. Deo Führer und Reichs-
kanzler at dein Schriftsteller Dr. phil. Dr. med. h. e.
Erwin uido Kolbenheoer in Solln bei München
anläßlich seines 60. Geburtstages den Adlerichild
des Deutsche-n Reiche- mit der Widmung »Dein
deutschen Dichter-· oerliebeiu -
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spPresse berichtet, haben die Verwalter

v «« « Beiseite Arbeidt ss
- e n un , a e ,

, Diese gSasung ist bereits eingereicht worden. Die

« 254 Kilometer lange Nordweststra e

« «» our Arbeiterfrbienem

 
 

 

 
 

 

« inne iiiiiiitide Tarsen-rast in Miit-ei
darf wieder arbeitenv

« « wie die einigeUllnch I. Januar. Elle-) O f Es froher n

tli en- ee a re

set Litapischm Zigkttxftkhtflleicthdings nur unter der

sieh eine neue Sivung gibt.

ini un wird seht den Titel Litauische Gesell-
Foearset liege Fgreunve bei Wissenschaf« fahren

Drei neue lettlaadtlkhe Durchgangsitraiens

m. Ri a 2. Januar· Als ofteuropäisches

Dukchgangsländ ist Lenland lebhaft daran inter-
essiert, den zwischenftaatlichen Verkehr zu ent-

wickeln. Zu diesem Zweck, aber auch sur-den eige-

nen Bedarf wird ietzt die fsirräichtåingf gen zeig
stra en n u ea .neuen Durchgang f ß Full Süd-»st-

estland über Rittern Wolmar. Wenden, Riga, Mi-
iau, Meiten mit dein mittleren Teil Litauens ver-
binden. Weiter ivird an eine Oststraße von 248

Kilometer gedacht, die von Mittelestlaud über

Marienburg Schivaiienbiirg, Rosittlen lind Düng-
burg nach Ostlitaiien führen wird. Drittens
kommt eine Weststraße in Frage, die von Mitau
über Doblen, Frauenburg, Schriinden. Durbew
Liban, Rutzau eine 247 Kilometer lange Verbin-
dung mit Nordwestlitauen herstellen wird lund recht
wesentlich auch für das Meinelland in Frage
kommt. Jn zwei Fällen wird also Anschlag an
Estland, in allen drei Fällen eine Verbindung mit
Litauen erreicht. Dabei sollen teilweise auch beste-
hende Landstraßen benutzt, diese freilich verbreitert
werden. Die Straßendecke wird dauerhafter fein
als bisher. Innerhalb Lettlands ist der Verkehr
Riga—Mitau besonders lebhaft. Au dieser Strecke
wird in nächster Zeit mit dem Bau einer 7,l5——8
Meter breiten neiizeitlichen Autobahn begonnen
werden. Der Abschluß dieser Arbeiten wird aber
kaum vor 3—4 Jahren zu erreichen fein, während
die vorerwähnten drei neuen Durchgangsstrafzen
tunlichst schon in Jahresfrist fertiggestellt fein
sollen. Sie werden dann auch dem voraussichtlich
recht lebhaften ausländischen Verkehr nach Finns
katåd dienen, wo 1940 die nächste Olymviade bevor-
e i.

Draftifthe Maßnahmen der rumänisthen
Behörden gegenüber Emiaranten

Bnkarest, 2. Januar tlinited Preßs. Jn ver-
. schiedenen riimänischen Städten wurden die südis
. schen Hilfskomitees unter eine geheime polizeiliche
Ueberwachung gestellt, um Flüchtlinge aus Deutsch-
land, Ungarn und der Tschecho-Slowakei, die illes
gal die Grenze überschritten und sich bisher dem
ugrisf der rumänischen Behörden entzogen hatten,
ier zu fassen. Es gelang bereits durch diese Maß-

nahme, Dutzende von unerwünfchteti Einwanderern
zu verhaften und über die Grenze abzuschieben.
Seitens des Jüdischen Kulturverbandes in Rumä-
nien ivurde der Regierung angeboten, dass die
«uden selbst die Mittel zum Unterhalt dieser
lüchtlinge übernehmen und dafür sorgen wollen,

daß sie das Land in wenigen Wochen wieder ver-
lassen, wenn sich ein neuer Zufluchtsort für sie ge-
funden hat« Die Regierung hat diesem Plan bis--
her noch nicht ihre Zustimmung gegeben.

Inzwischen haben die Behörden drastische Maß-
nahmen getroffem um den Zustrom unerwünschter
iüdischer Elemente abzustoppem So wurde zum
Beispiel 140 ungarischen Juden, die nach Palästan
auswandern wollten, und die mit einem Vieh-
damvfer bis zu dem ruinänischen Donauhasen
Giurgiu gekommen waren, keine Landerlaubnis
erteilt, obwohl sie nur mit der Bahn bis Konstanza
fahren und von dort sofort weiter reifen wollten.
Da der Dampfer keine Unterbringungsmöglichkei-

»ten für so viele Menschen und besonders keine
- Heizmöglichkeiten besaß, hatten die Juden unter
" der Kälte schwer zu
-« dann an das bulgarische Donauufer nach Rustschuk,
« und hier gestattetcn die Behörden nach langen Ver-

leiden. Der Dampfer fuhr

handlungen den Juden, mit der Bahn nach Warna
weiterzureisen.

Die Behörden der rumäiiischen Donaustadt Ga-
lan haben die dortige jüdische Gemeinde mit einer
empfindlichen Geldstrafe wegen Verstoßes gegen die
Devisenbefiimmungen belegt, weil die Mitglieder
der Gemeinde jüdische Emigranten, die sich auf
einem Dampfer befanden, der mitten im Strom —
also in internationalen Gewässern —— ankerte mit
Nahrungsmitteln versorgten. Die Behörden sahen
darin einen unerlaubten Exvort, aber die Natio-
nalbank hat die Strafe wieder aufgehoben. 680
südischen Emigranten, die mit der Bahn aus Polen
eintrafen und über Konstanza nach Palästina reisen
wollten,
Einreise nach Rumänien verweigert,
Papiere nicht in Ordnung waren.

Moskau bekämpft ..Driiileberger und
Faulenzer« «

Moskau, 2. Januar. sUnited Preß.s Na dem
sich schon seit einigen Wochen die Presse gegetkihden
Mißbrauch der sozialen Einrichtungen durch Drücke-
berger und Faulenzer gewandt hatte, ist jetzt eine
mitdem I. Januar in Kraft tretende Verordnungveröffentlicht worden, die den Mißständen abhelfenoll.» Danach wird ein. bezahlter Urlaub nur dann
gewahrt, wenn die Beschäftigung in einem Betriebmindestens 11 Monate ausgeübt und in dieser Zeitalso kein Wechsel des Arbeitsplanes vorgenommenwurdez bei den bisherigen Bestimmungen war die-ser Zeitraum auf ös-- Monate bemessen. Und wäh-rend bisher ini Krankheitsfalle die Löhne in völli-

weil ihre

- ger Höhe weitergezahlt wurden, macht die Sozial-versicherung die Höhe dieser Auszahlun en se t vonder Dauer der Beschäftigung abhängtig Brücke-her er, die dreimal im Monat oder viermal inner-gl von zwei Monaten nicht zur Arbeit erschienen,verlier-en ihre Anrechte in der Sozialversicherung., ährend weiter die Frauen bisher vor und nach«der Geburt·eines Kindes je 2 Monate Urlaub erhiel-ten, stehen ihnen ietzt nur 85 bzw.28 Tage zu.Außer-dem wird die Fortzahlung des Lohnes davon ab-iingtg gemachidlzaß sie eine Beschäftigung von min-estend sieben oniiten nachweisen. Bisher hattenele Frauen drei oder vier Monate vor der Ge-burt eines Kindes eine Beschäftigung angenommen-Fgatten dann während der vier Urlaubsinonate denohn weiter bezogen und waren dann nicht wieder-
  
  
  

.-.«

wurde an der Grenzstation Buzau die «

    

ar· o « :2. Januar lEltaL Wie der national-

f agischqeysxöresbericht meldei,« gebären die-lebten
Zuerationeiu zu den bedeutendsten der gegenwärti-
en Offensivr. Trotz schlechten Wettersüherwanden

sie Nationalivanier sstar en· gegnerischen Wider-
stand und besetzten im Ab chnitt von Belaguer den
Ort Cubells und die Orte Pobla de Granadella, la
alma sowie Bisdal de Falsch nordweftlich Falset.

gie gegnerischen Verluste waren wieder sehr hoch.

Allein alfo dem linken Flügel wurden 500 tote
einde betattet.

F An der Front von Madrid wurden im Abschnitt
La Mai-onna die nationalfvanischen Stellungen

vorverle t. esondere Bedeutung —s» so heißt es —-
sei dem nåriff der nationalsvanischen Triågven so-
wie ihrem urchbruch an der Front von alencia
beizumessen. Die nationalsvanis e Luftwaffe be-
warf die militärischen Ziele von arragona, Reus
und Camv Rils sowie den Hafen und eine chemifche
Fabrik von Valeneia und den Flughasen von Tar-
rega mit Bomben. Ein gegnerisches Jagdflugzeug
wurde abgeschosfen. Wie weiter gemeldet wird, sind
während der nationalsvanischen Osfenfive bisher
12 884fFeiinde gefangengenommen und 27 Ortschaf-
ten be re t.

Was die Roten meiden .- ..
Jean de Luz, 2. Januar (Elta). Der rotsvanische

Heeresbericht meldet, daß ,die nationalsvanische
"Offensive an alle Abschnitten mit großer Hestigkeit
andauere. Die nationalsvanifchen Druvven hatten
im Abschnitt von Tremv das Großgebirge erobert.
Die Kämpfe in der Umgebung von Cubell;s, nord-
westlich von Balaguer, dauerten an. Jm Südabs
schnitt wüteten die Kämpfe in der Umgebung von
Bisal de Falset, 45 Kilometer vor Tsarragona Die
Luftwaffe hätte Zegnerische Konzentrationsen ange-
riffen. Ein fein liches Ja dflugzeug sei abgeschaf-
en worden; eine andere afchine sei zum Nieder-
gehen aus«-das Wasser gezwungen worden.

Tausend ünadratkilometer neu besetzt
Burgos, 2. Januar (United Preß). Die Fraum-

Truppen haben nach mehrtägigem schweren Ringen
Granadsella besetzt. Beim Einrürken in die Stadt
stießen sie auf Hunderte von Toten, die der Gegner
zurück elassen hatte. Kurz nach der Einnahme setzte
ein heftiger Gegenangriff der Roten ein, der aber
abgeschlagen wurde. Durchschnittlich konnten die

London, 2. Januar (United Preß). Gegen-
wärtig veranstaltet der 69jährige baskische Maler
Don Jgnacio Zuloaga eine Ausftellung in London,
die zugunsten des Spanien-Hilfswerkes vom bri-
tischen Roten Kreuz veranstaltet und von Ladv
Chamberlain organisiert wurde. Ladh Chamberlain
besuchte den Maler während ihrer Reise durch
Frauen-Spanien

»Zuloaga, ein Freund des berühmten spanischen
Stierkänrpfers Juan Belmonte und des amerika-
nischen Verlegers Heurft, weilt zum ersten Mal in
London und nahm in seiner Wohnung in Chelsea
Gelegenheit, sich über seine spanische Heimat zu
äußern. »Ich stehe auf Franeos Seite«, so erklärte
er, »aber obwohl ich schon 69 Jahre alt bin, habe
ich niemals von meinem Stimmrecht Gebrauch ge-
macht. Jch bin eben nur ein« Maler. Als eine Ge-
sellschaft englischer Parlamentarier mich zu einem
Essen einlud, habe ich es ebenfalls abgelehnt, über
Politik zu sprechen. Ich habe sie lediglich gefragt,

. ob sie jemals den Bolschewismus in Ensland haben
wollten« was sie einstimmig alt-lehnten. benfowenig
wollen wir ihn in Spanien haben, sagte ich ihnen.
Das Leben in dem von General Franeo be-
herrschten Teil Spanien geht seinen normalen
Gang. Zu essen gibt es genau so viel wie vor dem
Krieg, und die Stiere sind asuch noch so gut wie
sonst. Juan Belmonte kämpft immer noch, aber
gegenwärtig vor allem für Wohlfahrt-Zwecke Sein
20jähriger Sohn ist übrigens auch ein glänzender
Torero geworden. Sein Vater wollte anfangs
einen Rechtsanwalt aus ihm machen, aber der Sohn
entschloß sich anders. Jch habe ihn dabei unterstützt
und ihm den ersten Umhang geschenkt. Der Stier-

Paris, Z. Januar (Glta). Ministervräsident Da-
ladier hat sich zu einer offiziellen Reise nach Kor-
sika und Tunis begeben.

Englands Kriegsminister in Paris
Paris, 2. Januar (Elta). Der englische Kriegs-

minister Hore-Belisha, der die Weihna tstage in
Dochwald im Elsaß verbracht hat, istin aris ein-
getroffen, wo er sich einige Tage aufzuhalten ge-
denkt. Horc-Belisha ward dabei mit Daladier, Bon-
uet und dem Chef des Generalstabes Gamelin zu-
sammentreffen. —

«..Temvs" fordert eine neue Politik
Paris- 2. Januar (Glta). Zur Jahreswetide

schreibt der »Teinps«, daß das zu Ende gegangene
Jahr das allerkritischste nach dem Weltkriege gewe-
en sei. Das bestehende Gleichgewi t sei nach den
isehlern und Jrrtümerm die den usammenbruch
der Vereinbarungen der Verbündeten herbeiführ-
ten, estort worden. Daher müsse, wenn man das
Alles chlimmfte verhüten wolle, eine neue Politik
eingeschlagen werden, um ein neues Gleichgewicht
zu chaffen. »Macht-ern von der Doktrin der kollek-
tiven Sicherheit ab egangen worden it, besteht
keine andere Metdo e als diejenige der ufammeni
arbeit der vier Grohmächte untereinander Aufgabe
des kommenden Jahres wird ed sein, den Frieden du bewahrenund eine beständige Zu ammenarbeit
bwischen allen Völkern « .—m Heimger « licherdustellens Diese Aufgabef

 

 

 

" ; späesilsoddlitiie gefaneengenomdmen «
« s. sp Verotegeeziig der Dienerin-en in Katalonien wird fortgesetzt

« osTruh en in diesem Frontabfchnitt d Kilo-
Zxkäcvorrüpckpen und insgesanit find seit demheilv

gen Abend über 1000 Qadratkilometer beseyt
worden.

France-Homer tiber wanelona
sarcelona 2. Januar. (United Preß.) Zwei Ge-

schwader von je.. fünf Bombern dr FraneosLuft-

wafse vollführten einen erfolgreichen Luftangriff

auf Barcelona und warfen ihre Bombenlasdungen

zum ersten Mal über der dichtbevölkerten Mitte der

Stadt ab. Die Flugzeuge überflogen die Stadt in
Richtung der von Osten nach Westen gehenden Calle
Cortes. 25 Personen fanden den Tod, 80 wurden

verletzt. Die Luftabwehr war stark behindert durch

eine riefengroße olke, die über der Stadtmitte lag

und aus der die lugzeuge immer wieder vor-

stießen, um ihre Ladungen abzuwerfen.

« Bestätigter
Abs-hob von 639 roten Flugzeuaea

Bildn, 2. Januar (Elta). Die oberste Leitung
der nationalsvanischen Kriegsluftwa e teilt mit,
daß im Laufe des vergangenen Ja res 689 rote
Flugzeu e nachweisbar abgeschos en wurden. Au-
ßerdem eien nach einung der ationalisten wei-
tere 185 Maf inen abgeschossen worden, was jedoch
nicht einwand rei bestätigt werden könne.

Die PlllåflilillsBerlUsllisie 1938
Jerusalem, 2. Januar (Elta). Wie die ,Palästina-

Post« meldet, sind während der kriegerischen Un-
ruhen während des Jahr-es 1938 1997 Menschen ge-
tötet und 1720 verwundet worden. Die Terlustliste
weist an Toten 1635 Araber, 292 Juden und 70 Eng-
länder aus, an Verletzten 837 Araber, 649 Juden
und 234 Engländer.

Brttifiber Polizeiosftzier ers-hoffen
Jerusalem, S. Januar. lEltas Ein von zwei

Maschinengewehrwagen der Polizei begleiteder
Krastwagen wurde auf der Rückkehr von Haisa nach
Jerusalem am Silvesterabend von Araberns be-
fchossen. Von den Jnsassen wurde der englische
Polizeiosfizier Sanderson vom Stabe des General-
insvektors der palästinischen Polizei getötet-

  

Gast-schei- Men leer Brig-rote Antwort-erlaue
Zins Irrtum-sit- uierten-sung »- Zaiiaiesii —- ,,d-i'e ist-co- eca-i gen-« ea- piit ists Preise-. , . .«

Die dc sannst-F des-Lasten act Sei-rötli-

kämpfer Antonio Canero, der schon mehrere Male
totgesagt wurde, lebt noch, und zwar kämpft er zur
Zeit als Kavallerieossizier an der andalusischen
ront.«
Zuloaga hat nur zwei Bilder aus dem gegen-

wärtigen Bürgerkrieg gemalt, die beide auf dser
Londoner Aussiellung zu sehen sind, und zwar ein-
mal den Alkazar von Toledo in Flammen und
dann den ältesten aus Franeo-Seite kämpfenden
Requete, einen 831ährigen Mann, der schon sieben
Jahre lang in den karlistis en Kriegen mit-
gekäinpft hat. Dieses letztere ild hat die Regie-
rung Franeo dem italienischen Aiißenminister Gras
Cisan zum Geschenk gemacht.

»Nati) der Befreiung Toledos von feinen Ve-
lagererns weilte ich in der Statuts so erzählte
anoaga, »und als ich die Ruinen sah, kam niir
blitzartig der Gedanke. wie furchtbar der Augenblick
nach der Explosion der Erdmine gewesen sein muß,
als der Alkazar in die Luft flog. Diesen Augenblick

- habe ich in meinem Bilde festzuhalten versucht. Jeh
habe mich auch später dem Gedanken eines Wider-
ausbaus des Alkazars widersetzt, da meiner Ansicht
nach diese Ruinen das beste Denkmal für dsen
cgeroismus der belagerten Garnison sind.« Zu dem

chicksal des schon des öfteren als verloren ge-
meldeten berühmten Bildes von El Greeo »Das
Begräbnis des Grafen von Orgaz", erklärte der
Maler, das Bild noch vor sieben Monaten in der
Santo TomesKirche in Toledo hängen gesehen zu
haben. Es sei unversehrt Alle übrigen Greeos
seien auch noch dort vorhanden gewesen« Zuloaga
beabsichtigt am 8. Januar in feine Heimat in der
Nähe von San Sebastian zurückzukehren

 

Dalgdiei nach Koisiia nnd Taufe · abgeteisi
Wie U.S.A.

die ..aronautisthe Krtse überwinden wtll"
Wa hingiom 2. Januar tunited Preß). Der Rod-

evelt- lan einer jahrli en Ausbildung von 20000
iloten für die Zivilluft ahrt soll, wie man hier er-

klart, die ,,aronautische Krise« der Vereinigten
Staaten überwinden helfen. Gegenwärtig gibt es
schatzungsiveife 20000 zugelassene Zivilflieger inden Vereint ten Staaten, abgesehen von den Milii
tarfliegernz twa 80000 junge Leute machen außer-
dem zurzeit Flieget-Korn mit, doch dürften nur
20 to von ihnen die Kurse beenden. Das Kriegs- und
Marineministerium eben genaue Zahlen über den
Stand der Milliarlu tsahrt nicht an. doch schädt mandie ahl der Militärpilvten auf 9000. Der Roose-

Blät- iiiJiiaitch f""t""" si««"-ti« Mit Mn, ene rau are eerv
Militärluftfahrt zu schaffen. f e f r m

 

salamaucw 2. Januar (Elta). Der national -titsche Sender dementiert kategorisch die rotsvanifchleMeldung, die auch von einer englischen Agenturwiedergegeben wurde, wonach bei dem Gefecht vorlZSaeglilåiudxrnrotsitestahnisskeiZer törter Josg Luis Diaz«
an e ne o «versenkt havr. n o ,- uviter angeblich

Buond- 2. Januar ssxsas Unwm CAN-»m-
dialed
sieben ZKMANY-Midnva die  

  

 

  

    
   

- etr ad vier drini irra tae Zeit
thladet Titbe osslihivaket .

r 2. Januar tunited Predi. Mit dem U
døvsxhres 1988 stellte ein großer Teil der
icher Sprache geschriebenen Presse m der
Slowakei das Erscheinen ein. Es verschwinden
Bohemia«, die 1824 als Wochenhlatt gegründet-

seit 1848 als Tage-seeliqu weiterge Irr wukz
ner die »Prager Presse , die seit 1 « ahren b
und unter Benefch und Krofta offiziöses Orgz
Außcnministeriums war und das im Staat
befindliche »Pra er Ahendblatt . Auch zxe e
deutsche Fachvre e wird nicht weiter erst-Xb
Seit Ende September sind ferner eingegange
,,Prager Mittag«, die »Mutsche Presse-« sEhkkst
Sozial), der »Sozialdemokrat und eine Reiz
Provinzzeitungen. Auch der »Prager Montag
in absehbarer Zeit nicht mehr erscheinen.
samt werden vier deutsche Zeitungen weiter be e
bleiben: das »Pragir Tageblatt , das nun in um«
Beziehungen zur egierung tritt,·der Lage-wies-
in Brünn und. der »Ganz-böte »in· Preszhukj ajz
Organe der deutschen Nationalsozialisten in Her
Tschechei bzlv. in der Slowakei und die mit am
»Prager Tageblatts« in Verbindung stehende ,, zkj
gsenzeitu·ng« in Mahrisch-Ostrau.

Brauch-Bilder aniffen verschwinden «
Präg, 2. Januar. sUiiited Preß«) Die Regt

rung hat angeordnet, daß alle BeneschsBilder a"
allen Schulen in der Tschecho-Slowakei entser
werden müssen. Bilder des verstorbenen Staat«
vräsidenten Masaryk dürfen auch weiterhin häm-
bleiben. Gleichzeitig »-
Eedem Schulraum ein Kruzifix und das tschka

Auch in allen für das Publikum zugänglichen « «
hördenstellen muß das tschecho-slowakische Sia
wavpen hängen. Hi. —- H
Ein Vetter des Morders Genusan ali?

Tafibendieb gefaßt . ;
Team-an. 2. Januar. Dieser Tage wurde iii

Mährischscftra1t« ein den dortigen Sicherheitslei
behörden gutbekannter Tafchendieb gefaßt, Es
handelt sich um einen Adolf Grünfvan einen Bei-J
ter des Paris-er Meuchelmörders Herfchel Grün-is
span. Der Verhaftet-e der etwa 40 Jahre alt isii
gab seine Verwandtschaft mit dem Pariser Mörder
zu.

Seincrzeit ist der Verhaftete aus dem gesamten
tfchecho-sloiva«kischen Staatsgebict ausgewiesen wor-
den. Er folgte jedoch dem Ausweisunasbefehl nicht
und trieb in Mährisch-Ostrau feinllnwesen weiden
Jm Ostrauser Einheitsvreisgefchåft Aso fiel er, als
er gerasdse die Hand nach einer fremden Geldbörse
ausstveckte, in die Hände der Sicherheitsivoüize
Obwohl er behauptete, kein Geld bei sich bit Will
wurde sbei ihm eine Tausend-Kronen-Notle in der
Hofe eingenäht gefunden. E

Fünfzebniähri e Schuliangen dringen
in die Visiivdruikerei ein

Sau Frauzisko, 2· Januar. (United» Preßis
Ein toller Banditenstreich wäre zwei fünfzehn-
fährigen Schuliungen hier fast gelungen, wenn fii
sich nicht am Schluß doch noch selbst verraten hätten
Die beiden jugendlichen Banditen, die »nur mal
sehen wollten, ob die Sache klapvt«, brachten et
fertig, in das Gebäude der hiesigen Münzdruckere
einzudringen, und zwar indem sie an der Dach
rinne heraufkletterten und dann durch ein offer
stehendes Fenster in ein Zimmer des zweiter
Stocks gelangten. Das Gebäude gilt als eines del
diebesficherften in den ganzen Vereinigten Staaten
Eine felbsttätige TränengassBorrichtung, angriss
sichere schwere Stahlturem Alarm-Borrichtungei
und eine große Anzahl von Wächtern sollen dat
Gebäude »uneinnehrnbar« machen.

Die beiden jugendlichen Einbrecher konnten in
des ungestört »arbeiten« und hatten bereits di
erste riesige Kassette mit Kupfermünzen aus der
Raum, in dem PennosMünzen hergestellt werdet
zum Fenster hinaus geworfen, als sie bemerkt wui
Zen, tund nach kurzer Zeit festgenommen werdet
onn en.

»Speiiulsinlfltll« · über Argenlittiieu
Jugenieur erfand eine net-artige Regenwetme

P. Buenos Altes.

Der argentinische Jngenieur und Geovhvsikei
uan Bat orri Belar will jetzt eine Maschine er
unden a en, mit der er »Regen machen kaM Be
lar ver sprach den zuständigen Stellen in enot
Aires, am s. anuar eine »Spezialsintflut« vorzu
fuhren. Der rfinder führt zur Zeit Versuche il
der regenarmen Provinz Santiago de Lefters
durch, wo Vertreter der entralargentiuischen Ei-
senbahn bereits bei me reren Gele endeiten di-
künstliche Produktion von Regen betätigt hab«
sollen. Velar arbeitet mit einer klein-en tra barer
Masckzinh die angeblich elektromagnetische ellei
Mzic t.

Wolfsdlage in Schweden
D. Stockholm hleeiche Ruder von Will ensfmi

während der Wei nachtsfeiertage aus den M
der Provinz Jämtland im mittleren Schwebet Min die Nähe der Ddrser und Gehöfte vorgede W
Nur wenige Kilometer von einem bekannten . !
terkurort entfernt wurde ein Rudel von acht WEI-
fen gesichtet Berschiedentlich sollen Bauern Ui ren » ahrten über Land von Wölfen verfolgt ANDden sein. Die Bevölkerung sucht sich in den Kett-it
senden Gebieten nach Möglichkeit zu schügäw Cisverläßt die Häuser nur noch mit Waffen. « Diog-sihweden herrschte an den Weihnachiriageu UKälte von mehr als 80 Grad Celfius.

Wabnlinnstat einer Mutter »
O. Marseilla JmMarseiller Viertel »Sie-I TMres Lavie« versuchte eine 4bjährige Frau in Mik«plötzlichen Wahnsinnsanfam ihre beiden Kinde-.ermorden, indem sie ihnen mit einem Rasiermsic

schwere Bierle ungen beide-achte Nach ihrer lit-tat ver uchte e Selbstmord u begeben. DieUnalii n en wurden in hoffnungslvssmins Kran enhaus eingeliefert.

Ists-so a, 2. Januar. iEltaJ Das natio
spanier see var den Ort Tabelle eingeno- s

da—Seo-—Durgell in einer Länge von 37 Kilow--

   
  

  
     

   

   

 

   

     

  

  

 

  

 

  

   

  

   
      

 

  

 

  

  

 

  

     
   
 

     

    

  

 

  

   
   

    
 

E
i

   

      

  

     



  k«

feier,

  

Dienstag, den s Januar tot-is « — «

ovmtt tmd vertan aou H.M.Ciebekr seist-let Dampfbddt Astiomseiellithds

Beilage mi. 7
» Es

 

 

kleinerer Damvsboot

    
    

MMtntttiiMf
« nituttttumtttwtm —

 

» fflfi .

tfiMftnun kiMsgg  
Empfang tm Gouvernement

Gestern mittag nahm Gouverneur Gailius im
Gouvernement Glückwiinfche aus Anlaß des neuen
Jahres entgegen. Es waren erschienen die Mit-
glieder des Direktortums und des Magiftrats.
Mitglieder des konsularischen Korps, Vertreter der
staatlichen, autonomen und kirchlichen Behörden
und der halbamtlichen Körperschasten Offiziere der
Garnison und Vertreter des öffentlichen Lebens
und der Wirtschaft.

»Wir unintthen unterm Doktor
ein frohes neues Fahrt«

Ordnungsdienfi und Reiterstiirme beglückwünschten
Dr. Neumaun

Der für das Memeldeutschtum so bedeutungs-
volle Jahreswechsel gab allen Veranlassung, sich der
zurückliegenden Jahre und der großen Ereignisse
der letzten beiden Monate zu erinnern. Das Er-
gebnis dieser Rückfchau konnte nur ein tiefer Dank
an den Führer der Memeldeutfchen Dr. Neumann
fein, der Jahre hindurch für seine Ueberzeugung
in litauifchen Zuchthäufern saß und sofort nach sei-
ner Freilassung die Einigung des Memeldeutsch-
tums vollendete und zum Marsch in die Freiheit
ausrief. Jhm galten an der Jahreswensde die
Wünsche allermemeldeutfchen Volksgenofsen.

Der Memeldeutfche Ordnungsdienst hatte für
den Führer aller Memeldeutfchen Dr. Neumann
eine ganz besondere Ueberraschung bereitet: er
überhrachte ihm Schlag zwölf Uhr einen Neuiahrss
grüß. Rund 180 Mann des Ordnungs-dienftes, der
Spielmannszug voran, marschierte um All Uhr
von der Städtischen Turnhalle hinaus aus der
Stadt. Veschwerlich war der tiesverfchneite Weg
nach Mellneraggen zum Haus des memeldeutschen
Führers. Vor dem Haus brachte der Spielmannss
zug Dr. Neumann ein Stündchen. Sichtlich erfreut
erschien Dr. Neumann im Freien, unsd in diesem
Augenblick schallte es ihm im Sprechchor entgegen:
»Wir wünschen unserm Doktor ein frohes neues
Jahrt« Dr. Neumann ließ es sich nicht nehmen,
tm feine Ordnungsdienstmäner einige kernige
Worte zu richten. Er gab ihnen die Versicherung
aus den Weg, daß es bei uns im Memelland nie
mehr zurückgehen werde nnd daß wir aus unserer
Stellung nicht weichen werden. Sein Neuiahrss
wunsch an die Ordnungsdienftleute war, daß der
tiefe Wunsch, den sie alle im Herzen tragen, in die-
sem Jahr in Erfüllung gehen möge.
Am Morgen des Neujahrstages fanden sich

draußen in Mellneraggen bei Dr. Neumann weitere
besondere Gratulanten ein, die ihm zum Beginn
des neuen Jahres ihre Glückwünfche überbringen
wollten: es waren die Neiterstürme aus Prökuls
und Plicken, die schon in grauer Morgenfrühe aus
ihren Heimatdörfern im Kreis Mernel losgeritten
waren, um in langem Zug durch die Stadt Memel
zu kommen und in Mellneraggen in schnetdigem
Trab oor das Haus des memeldeutschen Führers
zu reiten. Die Führer der beiden Reiterftürme
sprachen Dr. Reumann zum neuen Jahr ihre besten
Wünsche aus, für die Dr. Neumann herzlich dankte.
Die beiden Reiterstürme, die eine Stärke von un-
gefähr je 80 Mann hatten, traten darauf ihren
Heimritt an.

Frohluher Inhresloethtet in Memel
Am Neufahrstag fchueite es

Zum ersten Male war der Ausblick in das neue
Jahr bei uns nicht von düsteren, drohenden Wol-
ken getrübt, sondern frei und klar. Jn dem Be-
WUßtfelth daß das neue Jahr uns aus unserem
Makfch in die Freiheit weiter vorwärtsbringen
Wird- beging das Memeldeutschtum die Jahres-
wende froher und glücklicher als in den letzten
schweren Jahren. Bei mildem Wetter war der Ve-
trieb in der Silvesternacht auf den Straßen sehr
rege- Jn den Hauptftraßen tvogten frohe Men-
schensttövke hin und her, und als die Glocken der
Kirchen die Mitternachtsftunde ankündigten, wurde
der Emaug des Jahres 1939 mit lauten Rufen,
Raketen und anderem ausgelassenem Lärm be-
grüßt Die Gastftättem die durchweg zu Silvester-
xäiåkn gufgekufen hatten, waren alle sehr gut be-

» Der Neuiuhkstag brachte wieder sehr günstiges
Wetter« WSUFI auch der Himmel bedeckt war, so
konnte JUUU die Temperaturen doch als ausgespro-
chen mild bezeichnen- Aln Vormittag begann es
plötzlich zu schritten und der dichte Schneefall hielt
eine ganze Weile an. Jnsotge der guten Witterung
Wart CM Nektahkskag der Wintersportbetrieb über-
all .ehr groß Nicht nur die Memeler Eisbahnen,
der Stadtwalds Sandktug und Försterei waren von
Wintersportlern besucht — auch in Schwqxszt,
das wohl das beste Schneeschuhgelände in unserer
tUijngegend aufzuweifen hat, gab es sehr regen Be-
r e .

» Am Neutabrstag veranstaltete der Arbeiter-
gefangverein im Schützenhaus seine Weib-nachts-

zu der rund 600 Sänger, Angehörige und
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 Gästeerschienen waren. Unter den brennenden Lich-terditlnnen nahm die schöne Feier, die durch Plis-
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führungen und Voxträge des Doppelauartetts be-
reichert wurde. einen harmonischen Verlauf.

Dem Lttautttben Pildagogtfthen Institut
zum t. Februar erkundigt

Das Direktorium hat dem Litauischen Pädago-
gifchen Institut die von diesem in dem früheren
Lehrerseminar benutzten Räume — es handelt sich
um ein Geschoß —- zuln l. Februar dieses Jahres
gekündigt. Bekanntlich hatte seinerzeit das Direk-
torium Bruoelaitis dem Litauifchen Pädagogischen
Institut diefe Räume oermietet. Jetzt. insbesondere
nach den Vorfälten vom 5. Dezember, wo Schüler
des Litauifchen Pädagogischen Instituts ein Spruch-
band abrisfen und im Zusammenhang damit unserer
autonomen Polizei Widerstand leisteten, ist ein wei-
teres Verbleiben des Litauischen Instituts in den
Räumen des alten Lehrerfeminars, auch abgesehen
von der Raumnot, durchaus unerwünscht. Es er-
folgte deshalb auch die Kündigung

Der Arbeftergefgngveretn wird
tn üontgsbero singen

Wie wir erfahren, unternimmt der Meineler Ar-
beitergesangverein auf eine Einladung hin eine
Fahrt nach Königsberg. Dieser größte Memeler
Chor, der einer der besten des ganzen Ostens ist,
wird in der Königsberger Stadthalle ein Konzert
geben, und dabei u. a. auch die Liede? des Meinels
landes zu Gehör bringen. Es ist sehr wahrscheinlich,
daß der Königsberger Sender dieses-Konzert über-
tragen wird. Die Proben sind in vollem Gange.
Der genaue Termin des Konzertes steht nicht fest,
liegt jedoch noch im Januar.

Toolttheritnioll out den Etienbohnithtenen
Nennundsiebzigiähriger vom Zuge überfahren

Am Sonntag vormittag ereignete sich auf den
Schienen der Großbahn gegenüber der Jugendher-
berge an der Plantagenftraße ein tödlicher Unfall.
Der 79 Jahre alte Hausbesitzer Friedrich Wilhelm
Hackelberg, der Schwanenstraße 27 wohnte, wollte
das Eisenbahngleise in dem Augenblick überschrei-  

 

 
Erfter Eishoeken-Wettkamps auf dem Afchhof

Am Nachmittag des Neufahr-Sonntags fand aus der AfchhossEisbahn nach vielen Jahren wieder ein
Elshokkey-Wetttviel zwischen den dem ,,Memeler Eis- und Roltsport-Verein« angefchlossenen Eis-
hocken-Mannfchaften von Freya-V. f. R» Spieloereinigung, Soort-Club und Sportverein statt. Jn
dem Spiel standen sich Spielvereinigung und eine Kombination aus den übrigen Vereinsmannfchaften
gegenüber·
Szene vor dem Tor der Kombination.

Das Spiel endete mit einem 4 :1-Sieg der ,,Kombinierten«. Unser Bild zeigt eine

W

teu, als der Zug aus Richtung Förfterei gefahren verpackt werden, darf nur unbedrucktes und reines
kam. Der alte Mann, der etwas schwerhörig war
und daher das Herannahen des Zuges wohl nicht
gehört hatte, wurde von der Lokomotive erfaßt und
überfahren; er war auf der Stelle tot.

II Neue Fernrnfnnmmer des Memeldentfchen
Qrduungsdienftes. Der Memeldeutfche Ordnungs-
dienft hat zeitweilig fein Büro in der Börsenstraße
in den Räumen der Memeldeutfchen Liste. Er ist
unter den Nummern 3109 und 894 an das Fern-
fvrechnetz angeschlossen.

Weitere Lolnlnalhrtthten Hauptblatt
dritte S it

 

 

Reue Bestimmungen über den Bei-lehr m t Rabknnaelmittetn

Verkaufstäume mitter trocken und sauber fein
Von den Bertäusem wird größte Gaul-eilest verlangt

Das Direktorium des Memelgebiets hat eine
Polizeiverordnung über den gewerblichen und Han-
delsverkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln er-
lassen. Jn dieser Verordnung heißt es u. a.:
Räume, in denen Nahrungs- und Genußmittel zum
Verkauf zubereitet, aufbewahrt oder feilgehalten
werden, müssen, soweit die sachgemäße Behandlung
der Waren dem nicht entgegenfteht, direkt ins Freie
lüsibar, hell, in gutem baulichen Zustande, trocken,
sauber und frei von fremden Gerüchen sein. Der
Fußboden muß zementieri oder gedielt und darf
nicht schadhast sein; er muß täglich feucht gereinigt
werden. Räume, die zur Verarbeitung, Aufbewah-
rllng oder zum Verkauf von Fleisch und Fleisch-
waren dienen, müssen einen abwaschbaren, aus
undurchlässigem Material · hergestellten Fußboden,
sowie Wände mit einem hellen, giftfreien Oelfar-
benanftrich tdie Verwendung roter Farbe ist ver-
boten) oder einer abwafchbaren Verkleidung
tKacheln usw.) bis 1,6 Meter Höhe haben. Der
Fußboden ist täglich mit Wasser zu reinigen. Die
Räume dürfen nur dem eigentlichen Geschäftszweck
dienen, insbesondere als Wohn- und Schlafräume
nicht benutzt werden und mit Ställen und Abou-
anlageu nicht in unmittelbarer Verbindung stehen.
Nicht dahin gehörige Gegenstände, wie Betten,
Kleider, Wäsche, Gerümvel und dergl. dürfen in
Hunde und Katzen sind in den Räumen nicht-zu

dulden. Licht- und Luftöffnungen der zur Ausbe-
wahrung, Verarbeituug und Verkauf von Nah-
rungsmitteln, insbesondere-von Fleisch und Fleisch-
waren dienenden Räume müssen während der war-
men Jahreszeit mit Fliegenfchutzgittern versehen
sein. ,

Alle für die Zubereitung, Verpaelung, Beförde-
rung, Aufbewahrung sowie die für die Abgabe von
Nahrungs- und Genußmitteln an die Käufer die-
nenden Geräte, Behälter, Umhüllungen, Unter-
lagen ufw. müssen leicht zu reinigen sein und in
fauberem brauchbaren Zustande gehalten werden,
insbesondere diirfen die beim Zerlegen und Zer-
kleinern von Fleisch gebrauchten Hackklötze aus der
oberen Seite keine Spalten und Riffe zeigen und
zu anderen Zwecken nicht benutzt werden. Die
Verkaufstifche für Fleisch müssen mindestens
st« Meter hoch und mit Platten aus blank-geputz-
tem, gutverzinktem Metall,« aus poliertem Stein
oder aus Glas versehen sein. Zum Aufhängen von
Fleisch dürfen nur Haken von gutpoliertem ver-
zinkten oder emailliertem Metall verwendet wer-.
den. Die Anordnung findet auf Märkten oder in
Markthallen keine Anwendung
die außeth des

« X

Desgleichen sind
Geschäft-returns insbesondere

«

 

auf Märkten zum Verkauf von Nahrungs- und
Genußmitteln benutzten Tische,- Bänke, Gefährte
usw. stets in sauberem Zustande zu halten und nach
jedesmaligem Gebrauch gründlich zu reinigen.
Metallbürsten dürfen zur Reinigung der Geräte
nicht verwendet werden. Jn Mark-thallen ist am
Verkaufsftand deutlich sichtbar ein dauerhaftes
Schild mit Namen und Wohnort des Standinhas
bers in deutlicher, unverwischbarer, in der Farbe
hervorstechender Schrift von mindestens 5 Zenti-
meter Buchstabenhöhe anzubringen Die zur Be-
förderung von ausgefchlachtetem Fleisch benutzteu
Fahrzeuge und sonstigen Behältnisfe müssen sauber
gehalten und im Innern mit Zinkblech ausgeschla-
gen oder mit einem giftfreien, hellen Oelfarbenans
strich versehen sein. (Die Verwendung roter Farbe
ist verboten.) E «

Alle Nahrungs- und Genußmittel find bis zur
Abgabe an den Käufer so aufzubewahren und zu
behandeln, daß sie vor. Verunreinigungen jeder Art
bewahrt bleiben und keinen Ekel erregen. Das
Sitzen auf Nahrungs- und Genußmittcln ist ver-
boten. Ausgenommen hiervon sind. Erd- und
Halmfrüchte, soweit sie ihrer Natur nach vor dem
Genuß einer besonderen Zubereitung und Reini-
gung tEntfernung der Schale) bedürfen.

Es ist verboten- gefundheitsschädliche und ver-
dorbene Nahrungsmittel, sowie Fleisch- das amt-
lich noch nicht untersucht ist, ohne polizeiliche Ge-
nehmigung in denVerkaufsräumeu oder in solchen
Räumen aufzubewahren, die sonst zur Aufbewah-
rung oder Zuberesttung von Nahrungs- und Ge-
nußmittelnsdienenp Es zift verboten, aus’gefchlach-
tetesFleifch ander« Aussenseite der-Gebäude und
unter nichtmitsGlas oder Feindtabtgittern ver-
schlossenen Tür-. und Fensteröffnungen aufzuhängen
oder auszulegen. Fleisch und Teile gefchlachteter
Tiere mit Ausnahme von Fellen und behäuteten
Füßen dürfen nicht auf dem Fußboden »s««gelage«rt
oder aufbewahrt werden-. — - , -

Ausgeschlachtete Tiere sowie Fleisch- und Bart-«
waren dürfen nur mit einem reinen, weißen, wasch-»
baten Tuchoder mit reinem Papier bedecktoder
sonstwie gegen Verstaubung und Verunreinigung
geschützt, befördert werden. Die Träger L müssen
reinliche Kleidung und,s sofern sie· eine Schürze an-
legen, eine solche von weißer Farbe-trägem Ans-
geschlathtete Tiere und rohes Fleisch dürfen» nurfo
getragen werden, daß sie gegen Vertihruugmit den
Kopfhaarens, Hals und Nacken, sowie mit der Klei-
dung des Trägers durch saubere,,waschbare Hüllen
(Ueberkletder, Kauf-»ein Schürzen) geschützt sind.

Soweit RadwgsskwdswskFUM

-

 

 f

Papier verwendet werden. Einseitiger Firmen-
und Reklameausdruck auf dem Papier ift jedoch

zulässig
Behälter zur Aufbewahrung lebender Fische

müssen mit sauberem, frischem Wasser gefüllt sein.
Das Wasser muß in Zeitabständen von 2 Stunden
mindestens einmal erneuert werden. Jn mit
Wasser gefüllten Fifchbehältern dürfen tote Fische
nicht aufbewahrt oder feilgehalten werden. Tote
Seefische dürfen bei warmer Witterung für längere
Zeit nur in Kühlbehältern oder in Eis verpaclt
aufbewahrt und später nur so seilgehalten werden.

Hackfleisch darf nur in geschlossenen Räumen
und in der Zeit vom t. Mai bis ZU. September nur
unter Glas- oder Gazeglocken oorrätig gehalten
werden. Die Verkaufsbuden und Markthallen auf
den behördlich festgesetzten Märkten stehen ge-
schlossenenRäumeu im Sinne dieser Bestimmung
gleich. Es ist verboten, Hack- oder Schabefleisch zu
verkaufen, das am Tage vorher oder früher herge-
stellt worden ist. ’ « .

Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung
gemeingefährlicher und übertragbarer Krankheiten
dürfen beim Handel mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln Personen nicht beschäftigt werden, die an
ekelerregenden oder ansteckenden Krankheiten lei-
den oder mit eiternden Wunden an unbedeckten
Körperteilen behaftet sind oder Dauerausscheider
von Krankheitserregern (Keimträger) sind oder die
berufsmäßig im Krankenpflege- oder Leichenbe-
ftattungsdienst tätig find oder mit Lumpen, Kno-
chen oder Altwaren Handel treiben. Den mit der
Zubereitung und dem Verkauf von Nahrungsmit-
telu beschäftigten Personen ist das Rauchen,
Schnuper und Tabakkauen bei ihrer Beschäftigung
verboten

Das Berührcn der zum Verkauf gehaltenen
Nahrungs- und Genußmittel, soweit sie ohne wei-
tere Zubereitung genossen werden, durch Kauf-
luftige vor dem endgültigen Uebergang in den Be-
sitz des Käusers ist verboten und darf vom Verlän-
fer nicht zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften die-,
ser Polizeioerordnung werden, soweitnichtnach den
allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe ver-
wirkt ist, mit Geldstrafen bis zu dreihundertunds
siebzig Lit, an deren Stelle im Unvermögensfalle
entsprechende Hast tritt, bestraft.

Diese Polizeiverordnung tritt 4 Wochen nach
ihrer Verkündung in Kraft. Mit dem gleichen
Tage tritt die.Polizeiverordnung vom 21. August
1931 (Amtsblatt Seite 815f außer Kraft.
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· at vier Vollversamnilungen und einige Vorstands-
·« Lungen abgehalten; er zählt 57 Mitglieder-, zwei

itglieder sind durch Tod ausgeschieden, deren An-

denken wie üblich geehrt wurde. » Es wurden ver-
s iedene Eingaben an die Behörden betreffend
Ffehereiangelegenheiten gemacht Am Totensonns

tag marschierte der Verein ge chlosfen mii Fahne
und Kranz zur Heldengedenkfeier in Memel mit.
Kassenführer Lumplefch erstattete den Kassenbericht.
Die Kasse schließt mit einem kleinen Ueberschuß ab.
Es wurde beschlossen, diejenigen Mitglieder, die
wirtschaftli ·er Verhältnisse wegen feiner Zeit in
die Zveu raugija eingetreten waren und jetzt
wieder zurück wollen, wieder aufzunehmen, mit
Ausnahme einiger Heizer. Bei den Wahlen wurde
der alte Vorstand einstimmig wiedergewahlt. Bor-
si ender Ch. Sedelies-Schäferei, Stellvertreter J.
P Sud Kafsierer H. Lumolefch, Schriftftthrer M.
Wahnsinn sämtlich aus Starritchkem Veisizer M.
VetdtcSchäserei, J. Doblies-Siarrischken und W.
Albuschies-Schmelz. Nach Zahlung von Mitgliedss
beitragen und Aufnahme von acht neuen Mitglie-
dern wurde die Versammlung geschlossen.· — An-
fchließend fand um 5 Uhr die Vereinsweihnachts-
seier statt. Am brennenden Weihnachtsbaum oerg
sammelten sich die Mitglieder mit ihren Angehöri-
gen, etwa 120 Personen, an den langgedeckten
Kaffeetafelw Nach dem gemeinsamen Gesang eines
Wei nlachtsliedes übermittelte der Borsiizende
Grii e des Oberfischmeisters Hockling, welcher· in-
folge einer Seeamtsoerhandlung am Erscheinen
verhindert war. Pfarrer Reisgies-Kairinn gab
seiner Freude Ausdruck, an dieser harmonischen
Gemeinschaft-steter teilnehmen zu können; er er-
mahnte, auch weiterhin diese Geschlosfenheit zum
Wohle unserer Heimat zu pflegen· Lehrer Rei-
mann grüßte fiir den Memeldeutschen Kulturvers
band. Diese Weihnachten 1938 sind ein doppeltes

eft der Freude, weil wir sie im memeldeutfchen
inne und bei erkämpfter Freiheit feiern· Kame-

rad Wilbudies grüßte die alten Kämpfer, die seit
Bereinsgründung dem Verein treublieben, und ge-
dachte dankbar auch der Fischerfrauen. Hierauf un-
terhielten Schülerinnen der Schule Starrifchken
unter Leitung von Lehrer Reimann die Anwesen-
den durch Chorgesange, Sorechrhöre und Dekla-
mationen aufs beste. Der Verein hatte für feine
Mitglieder noch Neugarn gekauft, welches verteilt
wurde. Nachdem die Kuchenberge verschwunden
waren und die dampfend-en Kaffeekannen sich geleert
hatten, vergnügte sich die Jugend beim Tanz, wäh-
rend die Alten beim Glase Bier alte Erinnerntigen
aufsrischten. Zwischendurch wurden Lieder der
neuen und alten Zeit gesungen.

Aus dein diatioorearaunn siir Dienstag
Königsdecg (Welle 291). 6,10: Turnen. 6,80: Frühtow

zert. s: Andacht. 8,15: Frauentutnen. 8,30: Froher Klang-
9.30: Allerlet sur Familie und Haushalt 11,35: Zwischen
Land und Stadi. 12: Mittagskonzert. 14,15: Kurzweil. 15,il):
Geschichte aus de·t·n Kinderzimmer. 15,40: Kleine Märchen
und Lieder. 16: N chmiltagslouzerh Is: Die Leibeserziehuug
als politischer Auftrag. 18,20: Musikalische und literarische
Lieblinge der Vergangenheit 18,50: seimatdiensr 19: Auch
kleine Dinge lonnen uns entziicten. 19,40: Zeiisunk. 20: Na
richten, Wetter. 20,10: »Die Tatarin«, Oberette. 22x Na
richten, Wetter, Sport. 22,35: Moskaule

, Deutschland-Sonate (Welle 1571). 6,10: Schallt-lauern
b,30: Frühlonzert. 10,30: Fröhlicher Kindergarten UN-
Schallplaticw 12: Mittags-soweit 14.· Alle-lei. 15,15: Kin-
detltedersingen. 15,40- Ratschlägee bei Kinderltantoeitew to:
Nachmittagstonzern 18:Deutf Saat in fremder Erre-
1S,20: Bekale 18,45: Musik auf zwei Klavierern ID-
DeutschlandiEchm 19,15:· Musik am Kamiw 26,1o: Konzert
mit einem japanischen Dirigentm 22: Nachrichten, Wetter-,
Sport, Deutschland-Echo. 22,so: Eine kleine RachtmufiL B-
Oberamt-me-

lserlin (Wekte 857). 19: Klänge aus alten Oderetien.
Niv: Der Barbier von Seuan Gemische Oper-f .22,30: Un-

 

« ierhaltung nnd Taus.
Btedlan (Welle Zlbl 19,15: Bandenniusit. Ulot Unter-

Zaltungbmufib 22.20: Politi e Zeitungsschau· 22,35: Unter-
altung und Tanz. 24: illa tmusin
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Die Zeitungsmcldung, daß der Polizeikommissar
Bromlen persönlich beauftragt worden fei, das
Geheimnis um den Tod des Chinesen Seng-Ho
aufzuklären, setzte mehrere Leute in große Auf-
regung: ein Mann aniiisierte sich königlich darüber.
und ein anderer war sehr bestürzt. Und dieser war
der Mörder, den jetzt plötzlich eine Angst ergriff,
wie er sie noch nie im Leben gespürt hatte. Aber
diese Furcht schwand auch wieder-, als er sich ruhig

· überlegte, daß ihn in der Mordnacht unmöglich

imählich satt,

-miifsen. Nur mit

JQualt und

jemand erblickt haben konnte, während ein anderer,
auf den notwendigerweise auch ein Verdacht fallen
mußte, von mehreren gescheit worden war. Die
Aussicht, daß am Ende ein anderer unschuldig an
den algen kommen könnte, war nicht angenehm,
aber das eigene Leben war doch die Hauvtsache
Unter den gegebenen Umständen würd-e kein Gericht
jemals die Ausrede der Notwehr gelten lassen.
Dieser Mann war sich klar darüber, daß er, um sich
von dem schweren Verbrechen reinzuwaschew ein
geringered cingeftehen müßte. and die einmal ge-
standene Schuld konnte sehr leicht eine unein-
gestandene größere ans Licht bringen.

Dick Bromleh kam zu Kan. Diese war es all-
immer und immer wieder mit den

gleichen Worten die gleiche Geschichte erzählen zn
· ganz geringen Abweichungen

stellte er wieder dieselben Fragen Es war eine
Kao war schon recht gereizt.

: a Kav einmal Weatberbo nicht erwä nt hatte.
blieb-sie dabei. Sie mußte aber litsitiindiah auf der
jdut sein, in ihren Antworten nicht auf ihn hinzu-
tbeisem und dadurch wurden ihre Nerven bis zum
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vstauters-tilthastsadend in der Schale Haaschkeut

tels zur

- , « · i —
i

Die er T e fand in der S nie in P a a ich k e n em Volkstänze eiuaeübb die aus der Bühne vorgeflibr

Kan rad axtsabend statt, er durch eine Anforache wurden. » dem Lied »Nat- bdekmetsgibeit gelgkk
des fakniiertiäz en beizulka etds·skk·iei ignäde.ka:hchi-em unser Leben wurde die Feier es o n.

erqu. e were-e neween ae, rateer · gis-«
ein Hoch auf das Meine an und dessen Führer aus. ZU s T YOU-W i
Es folgten dann Lieder und Gediih e. Die Teilnebs Feier des Sportvereins Mahlen. Der Sport-
mer blieben dann noch bei Tanz und Unterhaltung
einige Stunden beisammen. Vorher
Schule eine Weibnachtsfeier für die Kinder statt, die
von Lehrer Schulz mit einer Bezrilhiingsanfprache
eröffnet wurde. Es folgten dann esänge, Deklama-
tionen und andere Darbietungen. jur-

kta eradfchaftsadend des Fischerveteins PreiL
Der ischerverein Pretl neranftaltete dieser Tage
einen Kameradschaftsabend An weißgedeckten
Tischen hatten fast sämtliche Bewohner des Ortes
Platz genommen Der Vorsitzende, K»knerad Lau-
zentngs, begrüßte die Ers ienenen u d gedachte
dann zweier Berufskamera en, die nicht mehr den

mehrere

großen Freiheitstag im deutschen Memelland mit- den
feiern konnten. Mit dem Lied ,,Nur der Freiheit G· Gibbi
gehört unser Leben« wurde der Abend eingeleitet. Franz
»Wenn einer von uns mit-de wird, der« andre sitr ihn
wacht...« hörte man einen Sprecher sagen. Nach
dem Lied »Ein junges Volk steht aus«-« erzählten  

Adl Prbkuis
i Gutiltiniied
von tniottdd.1· 4. 89

—

l OdiistltiiltiztlBetriebsleiter I .. « z
. « . inmögt-cost anno- aber Anschluer e -

Jnlenuur sucht von sofort QZHPJHXMJC

Dendekkua

listiiiiiielaxidekigediehen Wøztzhzfm

Jugendzeit-rn- «-O·ls"s· 2 Dttlimiiti
Ge osscnicbaftavorsteher Uhprgöllgckkk

Nechtsarwaitsoksossiles·Oeyselmtg zum l. 4. tacht
staates-las

— Ki. Gliedeer
. bei Alcmel

DasForuaan Dlnateu Lankuiieu
verkauft öffentlich meisibieten):
l. am Donners-tag, ven- 5. Januar IM-

von vormittags 9.30 Uhr ab. bei
Tierlein-am Kugeieit

Wirlfhister
auf M on -g.. im
milaroei«et. annios.Brenn- Und Nutzholz tintle en-

aus der Isilriterei Katvoduu Mystik-III n
s- ges-Zinsein-nesesixemaez Mchiteraen » · » Pkssqis
Brenn- Und nutzyolz Suche vom Id. l.
aug dem Hanntieoier. . 2. 1939 kin-

3· am Mansam d 16 Januar with von oder 1derliebe
c I - 0 Its IISNELL-l Uhrab.dei e mass-. Von-mater

Brenn« Und AUHIWIZ Fågt ls stät-I-
aus den Fdrftereieu Kuhsing und Eil-Zion Ou-
s ais-nass·

o zdändler sind nicht duge allen.

Gesocist sur einen pmjgm
trauenloicn Bauern- -

Oder-reitetlianolsat en suvers
ttiist eale issiigee

ch mi eigen. Personal
ad en für 50 Kühe und M lche Lage- ab 1.4 39

Jungvieliz.1.2ivril billig zu vermieten.

 

 

Wallfahrt
i m«Gartenhan-.liercs 

Dorsgemeinschaftdabend i

wardn· Ziaicih dd r euen Begwur en e er e n , . ·

’ « been wurde tir ,cima«ttreue gewohnt.
in Sprechen ahnen begann der heitere

Abends. Sportlerinnen von Schwarzort
n Leuten des Winterlagers

Nach dem Abmarsch der

hatten mit einigen junge

fund iU der den Räumen Scheer-

ei tsabend des GyinnasialsSdorts

ROHR-glaub Eine Gruppe des Memeler

sch-Girreningken
Borm-Heinrichsfelde

Gebennns-Palciten gewählt.

Unfall. Ein Besitzer aus Laschen führte sein

i ists-standest
zu vermieten
Wiesen-strahlt Z-

2-itimneuoohn.
niii Var in vermiet-

Tilfiter Str. 23

stili- iiiiilii itliiiiii
mit Bad zu vermiet
Mannbe m. Sie 20

Mittel-te-

Mk.ikb.diiiiiiikk
zu vermieten-

ask-las
Steintornratn d

l Treppe

bin Laden
mit Nebenröumen n-

mit kKüche
u v e r m i e t e n.
«u erfragen an den
chaliern d. Platte-a

drei-Beltram
Risiko ruggsrioiiäis

MS Tini er. u. Eine

2sii iiilltklibdiiii
zu vermieten.

s« sehr-states-
Teieson 2933

     
H Argenti-b

    

sa
,

Kinderlal. Ehepaar
uchi o. tos. od. foiit

ist-sinnigem
mit All e. T
unter t7 un die . utckun n. 240t a. d·

- efucht Zulchr. u. zidd a. detc-hält- selle d. BI. , .
in Geadelt-ur- erbet· Pausen. b. Memet biertiaungguian

äußersten angesjiannt Ihre Gefühle eatherby
gegenüber sind n t leicht zu beschreiben ald war
ge froh darüber, aß sie nichts über ihn ausgfagt
atte, bald bereute sie es, bald ärgerte sie sich. ber

ihre Freude behielt schließlich doch die Oberhand.
In der Tiefe ihres Herzens wußte sie auch, warum.
Sie wollte es nur nicht recht wahr haben.

Kao war überzeugt davon. daß Weatherbh den
Mord nicht begangen hatte. Er sah nicht so aus, als
ob er einen Menschen kurzerband nmbringen
tdnnte Dieser Ueberzeugung widersvrach aller-

zeiiung
angestrich

Polizei von seiner Anwesenheit in der Mor nacht
erfahren und ihn mit diesem Verbrechen belasten
könnte: Warum fürchtete sie aber, wenn sie wirklich
von seiner Unschuld tiberzeugt war, daß man ihn
unter Anklage stellen könnte? Und es gab noch
eine andere Frage. Warum war er fortgelausen,
anstatt zu warten, bis sie mit der Polizei zurückkam?
·Sie fand eine Antwort hierauf, als sie den

Gehen aus dem Versteck herausnabm und be-
trachtete. Weaiherbn hatte schnelle, aber schlechte
Arbeit geleistet, und keines der beiden grünen
klugen war richtig wieder ringeschraubt. Eine zu-
sallige Bewegung ihrer Hand entbitltte dem
Madchen das ihr bis dahin unbekannte Versteck.«

» Sie hatte dies ebenso gut Sengisåo zur Last
legen können. aber die erste Ein ebung deutete nun
einmal aus Weinbean Dann iel ibr ferner ein,
M Selig-Ho gerade die Trep ef hinaufgestiegen
und der Mörder die Treppe erunter gekommen
sein muste. Sie konnte nun kaum noch im Zweifel
sein« wie alles gewesen war.

Zwei Umstände hielten sie iedosh nvch immet.ob-
ihre ·Ano«sqae· in dieser Hinsicht all emsindcns
Ersthd hatte sie ihr erstes Zeugnis widerrusen nnd Rast
als itae hinstellen müssen, und zweitens hatte sie ind,
einen Brief mit der Post bekommen, nnd zwaram er. D
Tage nach der« Veröffentlichung ihrer- Angaben in
den. Tageszeitunaen -

bre ganze Aussage war ans einer Morgen-

hier ein

ich nicht

wandten

But-ford,

ihn doch 

Ltige gesagt, da alles

war froh, ihn zu sehen.
von der scheußlichen Geschichte ab, nnd
d·ankbar.·daß er sie nicht weiter nach diesen schreck-
lichen Dingen befragte.

Sie klärte ihn kurz über das Vorgefallene auf,
und er hörte ihr bereitwilligst zu.

»ka will
um, Ihnen Ihren
as Madchen war ihm sehr dank ar. ,

ragte er dann. »Sie bringen

nah schütterte den teuer Ach glmbe nicht, dad

»Und der Gb eit· f
tdtlhl til if«

Abiertigungait d Bi

herausgeschnitten und mit einem Kreuz
en Mr

schon früher

haben.

Vortragende

des

eine

tstiimmnloolin i ich

 

   « ’ ""iitiie wittert-. dot-
kräädöswglitiilgde listig sie er. er neuen seit b
geten die weitdre ·
»Alefernwälder tauschen-« di

ins weilt zu einem Winter-
Teiinehwer dieses Winter-

ten aüi Freitag abend ein-en
it den Räumen des ,- v-

Eiche", die bis aus den letzten Plas- gef llt
ern Einmarfch der Jahnenabteilung

egung gesungen und

n Ma ken veranstaltete am Silvesterabend in

dem tz Michelsaknten eine Silvester-
eier. Sportwart Kloweit eröffnete die Veranstal-

tung mit einer kur en Ansprache; es» wurden dann
Heimatlie er ge ungen. Bei

gemütlicher Unterhaltung blieben die
und Gäste einige Stunden beisammen.

Gensraloersammlnng
Paleiieta Dieser Tage fand tm Lokale des liaqu
manns Scheffler-Paleiteti die diesjührige General-
versammlung statt. Vereinsvorsteher Lukoskhus gab
den Geschäfts- und Revisionsbericht,
Verein gut abschließt

Vorstand

und

Kleine

l - lind-teilst
mit Bad- Ruhe Baß-
qcikikysifs od. Bahn-
uoi sürss Lit zwieu
gesucht. ein r.· unt.
2t13 an d. bsertli
onna-it d. Bi. erd.
. —

i Himmelsrose
von meme deutlclieni
Ehep. iBanlibcamU
ver t. April gesucht
.-.iuiclir. mis Breta-
anaade u.24l16a. d.
Abiertiaungglt.d Bl.

M·ä-ltll·s·iitslss·iti·ti.
vom . g» en s.
Zutun-, unl. 4iit an
a· rlhikkuaunagitelle
du«-S Blaue-z

stillst Zimmer
in besi. iud- Haufe
per iolort aeiucht·

Dir-d Ab-
fertiäungsst d. Li-

itI. stillt itshtt
·r·1. ···ät·l·emesd·e·tctl;:chent

2215 an «die Absä-
tiannazitelle d. Bi.

stell-Ing-
streitenden
W matt etc-a-
WCW
papier-e kzav r
oder de l igee

Zeug-ist« seit-ritterl-

unterrierM «
Muts-Zustan-
sa verime
sen-lang oeisr pa-
Mktans me
stat- »Bei-indessen
»Mit-pei-

dünn-en

. u r.u.240

en, und auf den weißen Rand des
Zeitungsausschnittes waren unten die Worte ge-
schrieben: Vielen Dank. J. W.«

Katz fühlte, daß sie Weatherbn noch nicht fallen
lassen konnte. Außerdem hatte sie ja keine direkte

was sie bekundet hatte, voll-
kommen der· Wahrheit entsprach Es war nur eben
noch nicht die ganze Wahrheit gewesen.

Mr. Burford befuchte»Kay und teilte ihr mit,
til-as ika außerordentliche Angst davon da die Fee-Edlelkzseslkgenikzkexmwgggstzzdngg Zigndkgzthszk

bald se Lust heute zu ihm abersicchn könnte "Kay
Er lenkte ihre Gedanken

kann-

· " are reiste-« ei-
Frisch-aTM nib ei s lua eg oldRKaüam

Dds He matlie
dete den Abschluß der

Tanz und
Mitglieder

,Raifseisenvereins

der fttr den
Bei den Wahlen wurden in

D. Schukat-Girreningken
und in den Aufsichtsrat

Hermann

und

 
sie war

« · »Ich kann es

» ach nicht langer aushalten Jch bin gewiß
nicht hulterisch aber ich fiihle doch. daß ich dicht tior
einem Nervenzufammenbruch stehe-«

»Armes Miso-kam Sie haben eine Reihe schreck-
licher Erlebnisse hinter sieh. Es tut mir leid. daß

· meine Schwester herbei-
gerufen habe. Es isällschada daßJSie ga·r keine Ver-

er au r n erat
eines Teildabers hat sich woisl h J

»Nein, cki

· wegen
« niemand gemeldet?«

i bin auch nicht traurig darüber Und
ttias die Verwandten anbetrtfft, so lEint-« Sie, Mr.

··mit meinem Onkel so nah
wesen, daß
Onkel sehen darf«
Burford lächelte aber mehr väterlich als onkels

alles tun, was ich

efreundet e-
ich in Ihnen wohl eine Art zwetilen

liebes
Onkel zu e eben-c sagte  

S mted in die agengegend, fo daß erz-

iikä iel. Es war ein Glück, das set ·

am sevd stand, denn sonst hätte er mit« s »-

an den Kon ekommen, was leicht den
«

herbeiführen bnnen.

s den-a ktiu Sangeia Um Freitag
Sag-Pein eilt Oesindemarkt statt. Für H
wurden bis ooo Lit und sttr ädchen bis,
das ahr gezahlt. Der übliche anz szpz is-

ded aufmanns Mickschaäund Schwellnud s

Von dem Schrankenwärter.Heideck-Mejs»
wurden in einer der letzten Nächte ein St J
ein Oberhemd ans dem Dienstraum gestoh e
Täter find noch nicht ermittelt worden.

Kreis Dagegen i

lieber ä« time des Krieges-vereint
Landbarofenhln die Kriegertometaiii «

Dieser Tage saud im Lokale des trag-» ·,
Klinger in Laugßargen eine Vera «
statt, die den Zweck hatte, den ehemaligen ,

  

 

  

verein Laugßa gen in die Kriegerkamerad ··
iiberführen. er bisherige Vorsitzende, »
Oskar Stahl, eröffnete die Versammlung un
dachte der inzwischen verstorbenen Kameraden. »
ihren Ehren erhoben sich die Anwesenden von ..
Plätzen. Zur Tagesordnung tibergehend, wu

zuerst das Lied ,,Nur der Freiheit gehört unser·
ben« gesungen. "
Bericht über die Heldengedenkfeier am Toten·

tag, die von der Kriegerlameradfchaft verati ·
worden war. Weiter etichtetc ·er iiber Zweck u »F

iel der Kriegerkameradschaft, die dem Megelden -
sähen Kriegernerbande unter Leitung von ·ebi
kriegerführer Kamerad Schwartze-Heydekrüg it
schlossen ist. Nach Annahme der Satzutt en w «

das Eintrittsgeld auf 3 Lit, der Jahres eiirag ti
4 Lit festgesetzt. Zum Kameradschaftssiihrer wide.

Kamerad Oskar Stahl gewählt; zu seinem· Steh
vertreter ernannte er Fritz Heidemann-Szillnt

zum Schriftwart Otto Rosenbergey zu de sen. S e
vertreter Erlkh Ganner-Laugßargen, niti
wart Emtl Samel-Grdßpelken, zu d
treter Max StenouttisMeumtthlem
träger Richard Harber-Alt-Sihaken,
vertreter Christoph Wallathallehnew »
junkern Gu tav Böttcher-Grbfzfelken und Te

    

  

  

Sziegaud-Augstwilken, um S ngwart Fr
mann. Die Kamerads astsaopelle finden is
Frühjahr jeden Sonnabend nach dem er en f
Monats um 16 uhr statt.

es »Sie-; Heil« ausgebracht worden wars to
chrh Kameradschaftsabend geschlossen» Beide
fang froher Lieder blieben die Kameraden
einige Stunden gemütlich beisammen ko-

Iahretveriammluuo «
der nirthenaemeinoe Plttlititntlt

Am 31. Dezember fand in der Kirche zu Picttts —
Jahresversammlung der Kiräsegges :p d n e n die

meinde statt, die von Pfarrer Dauskardi m ied
und Gebet eröffnet wurde. Dann hielt er einen l n-
eren Vortrag über das Thema »Kirthe im r-
ristentum und Gegenwart«. Seine Äudführüti en "

lte en einen nachhaltigen Eindruck zurück; Im n-
ch uß hieran gab Pfarrer Dauskardt eine Rück-

Nachdem auf itseik i:
melland und feinen Führer Dr. Neumantt ein dket
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chau auf das kirchliche Leben des Jahres 1988.« Die -
ein eklammerten
193 . Den Segen , CIsZU
Kinder erhalten Gingesegnet wurden 5 ) sin-
firmanden. Die auffällig niedrige Zahl i aä die
Auswirkung in der Einführung des achten chuls
iahred zurück zu leiten. Den kirchlichen Segen ·er-—
hielten 85 s27s Paare. ·
nahmen 767 (i)t·54) ersonen teil, davon 52 (44) aus
dem Krankenbeti.
Personen gleitet· on diesen starben im ,
zu ze n Ja re zwölf, von 10 bis 30 Jahren zwei,
von bis 50
vier, von do bis 70
Jahren sieben, von 80 bis 90 Jahre
darüber hinaus drei. An Kirchenkoll kten sind 781,Ss

er heiligen Taufe ha T

l1076,80) Lit, an Hauskollekten 899,40 (678,-90) Lin
aus Sämmelbücksen 15,20 s15,80) Lit, an Gaben und
Ges enden nöti, 0 s1287 451 Lit eingegangen, so daß
die esamtsuinme der . ollekten und Ga eti
(8058,95) Ltt beträgt. also eine K
als die« kirchliche Umlage für 1988.

..,-.·

das jebt noch Zweck hätte.
chwätzndfgf .

,, er wunden?" rief Burford betitr an .
»Wås niäolken dSie gamittosggeniM s at .

ie oe en no- angund eiteimddit
echattismus der Augen. a g h «
»Im der Höhlung muß irgendein Stück Papier

versteckt gewesen sein. Was es aber auch geibe it
sein mag, setzt ist es weg. Und es beruhigt mi - it .«

« wissen, daß alte diese Leute dahinter und ckiii t--
hinter dem Götzen selbst hergewesen sind."

»Aber wer hat es entwenbet? Doil ni ni".
der Ehinese?« , cht u a «

»Der Ermordete? Die Polizei hat nichts di«
ihm gesundem nichts wenigsten-n wag nack a· je
ausgesehen hätte-« , P v

« ,JChinesisches Papier«',.sagie Burford nachdetiiisfll
Sis];c·:·l)im·»ist sekårch dii·c·nc·nt und teilimtni nur ganz weist
. ein. m se wir i wi'en. was es a
mit für eine Bewandtnis hatsK h

»Das möchte ich auch wissen. Aber es i·«.
schließlich nur eine Vermutung. daß etwasfådespj
artiges hinter den Augen gesteckt habe. Viellei
ist auch gar nichts dahinter gewesen«

»Ganz richtig-« Bastard wollte noch weiter
reden, als er dur ein Klo «bwchen wurde· ch pfen an der Tier unte  

»Eiitichuldigeu Sic, bitte-C sagte das Mädchens-«
um auszumachen In heil-,und ging an die Ttlr,

lebten Tagen baue sie den Laden gefehlt-stets SC-balten, denn das ganze Geschäft war ihr oereke «worden« Sie hatte nur den einen Wunsch, fv schMwie· möglich heranszukomnim «U
»Sie kam sogleich mit einem ii eren inselli ek-

aussehenden Hzrrnzurüch i ng , g ·

schon Oktkmgl getroffen zu haben glaubte.
Bromley —- Mn Vurford", stellte Kav die -"««

. — Fortsetzung folgti

»Mi. »
seid-en einander titsc-

 

Am Heiligen Abrubtttlthl1

ur letzten Ruhe wurden öd Glis-s
Alterbiskv sie.H.

Jahren sechs, von 70 bis 80
fünfzehn nnd s

Das Geheimnis ist ver- ·;·

 

den Burford irgendwo·«-»

ablen beziehen sich au »das Joha« T

-«
I

   

g,-
siti

ahren stehen« von 50 bis eilt Jahren itst
l

1 i r it Nägel-ise ni e wen r ··
Fu Si an en «

hat der Gemeindekirchenrat 9 (5) und die . er re-- «
tung 4 s;2) gehalten. Briefe, die das Pfarramt bes-
treffen, sind 906 (917) ein- und 940 ausgegangen. ve. »

  

    
   

  
   

 

  

   

     

   



  

,,Viiltifcher Beobachter-«
rechnet mit USA.-Jnneuminister ab

Ochdefsiei piotest der deutschen Regierung in Washington

Berlin, 2 Januar. Der Jnnenminister der
Bereinigten Staaten von Amerika, Jcked, hat vor
der Zioniftischen Gesellschaft in Cleveland kurz vor

Weihnachten eine Rede gehalten, in welcher er im

Zusammenhang mit Anwiirfen gegen dag Dritte
Reich seine Führung in unaualifizierbarer Weise
angriss. Der deutsche Geschäftsträger in Washing-
ton hat wigen dieser Angrisfe bei dem amerikani-
schen sie klvertretenden Außenminister schärfsten Pro-

test eingelegt Das amerikanische Außenamt ist
jedoch nicht, wie es sich sonst im internationalen
Verkehr in derartigen Fällen von selbst versteht,

von den Aeuszerungen des amerikanischen Innen-
tntnisters abgeriickt, sondern versuchte, diese zu
decken. .

Berlin, 2 Januar. Unter der Ueberschrist
Amerika und Deutschland-« veröffentlicht der
«Völkische Beobachter« einen grundsätzlichen Leit-
artirel zur Frage der Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaien In dem
Artikel heißt es:

Daß das amerikanische Anhenamt die gefchmacks
losen Ausfälle des USA- Jnnenministers gegen
Deutschland noch zu beschönigen versucht wirft ein
bezeichnendes Licht darauf, wie das deutsch-ameri-
kanische Verhältnis sich unter dem gegenwärtigen
Regime in Washington entwickelt hat Daß aber
der Jnnenminister seine völkeroerhetzenden Pro-
vokationen sogar vor einer indischen Zionistenvers
samtnlung losltißt, wirft ein noch schärferes Schlag-
licht auf die innervolitifchen Verauickungen der
gegenwärtigenssie ierung in USA Es ist zunächst
notwendiönd ild des Ministers Jedes etwas
u ver-no ständige-tu Es ist derselbe otckes der nackt
er »Hindenbura« -.Kataitrovhe in «Lakehurst den
Heliumgas- Verkauf an Deutschland unter dem
nichtigen Vorwand intertrieb, Deutschland könne
seine Zepveline zuni ngriff auf Amerika einsetzen.
In Wirklichkeit war es nur der Ausdruck blinden
Hasses gegen das deutsche Volk der Mister Jckes
verleitete, den klaglichen Verfu zu machen, den
Fortschritt der Menschheit zu uidern und damit
seine eigene Nation zu blamieren Das Bild des
Rooseveltschen Junenministers wird jedoch vol-
lendd klar wenn man weiß daß er zu den eifrig-
sien Förderern der American Civil Liberiies
Unton gehört, der bedeutendsten Hilfstruvpe des
indischen Kommunismus in USA

Jeder normale Mensch fragt fich: Warum diese
Zusterifche Heide gegen Deutschland? Will USA
urchans eincn Konflikt mit dem deutschen Volke
vom staune brechen? Das deutsche Volk will mit
dem atnerikanischen Volk in Ruhe und Frieden
leben, und knnn nicht glauben, daß die Mo rhett
des amerikanifchen Volkes die gegenwärtige niste-
risch - vrovokaiorische Katastwvhenoolitik in
Washington gut helftt Es ist vielmehr zu offensicht-
lich daß die sieh iiberftiirzenden Ausfälle der
verschiedenen llSA-Regierungsmäuner lediglich
aus den indischen Druck zurückzuführen sind, der
die Entschlußsreiheit des gegenwärtian Regimes
tu Washington längst in Fesseln geschlagen hat«

Es ist verständlich daß der Aerger liber den
Mißerfolg tu Lima verbittert. Es scheint als wolle
man sich durch neue Tiraden gegen Deutschland
diesen Aetger ask-reagieren Trotz sorgfältigstet
Tarnung aller imperialistischen Plane Washing-
tons und trotz des Großciutsiaßes der amerikani-
schen Propaganda, die einen drohenden Angriffder
Vrdnungsstaaten auf Südamerika vorspiegelti.e"
ließen sich dir lateinamerikanischen Nationen nicht
frrdfslhren Schließlich fort-eben die Tatsachen html -
dirtfiihriger gesunder Wirtschaftsbeziehuunen lauter
und überzeugen-der als das Truaaebilde eines
»Mä? Nachbars« mit all-zu durchsichtigen Hinter-

en
Es ist heuts schon klar, daß die gegenwärtige

USMest-ertrug einen Erfolg in Lima such te, um
bitt in en nächsten Tagen zusammentretenden
Mitteß ihre neuesten Kriegsriiftuugen Mit Ausk-
t aus Erfolg nur Annahme zu unterbreiten
d liege ebenfalls mod. dan Washington eine Krise
in dtn deutfchsamert antf en Beziehungen zum
steitonntt des Kongreuzu ammenteiiteg gelegen
Täm it dem harmlosen amerikanischen Volk
diekletva tige Riiftuna olausibel erscheint.
MS gegenwärtiae Regime in Washington hat

in seinen sechs Jahren in steil ansteiaender Kurvje
Its-eile III-s Milliarden Doktor nn- Nlinunoszwecke
UCIKC en Das ist selbst für merikaniscbe
ivabtoerhttitntfie ein gewaltiges ettag Dae
ePrvarmtim iso· aber all dies weit in den

denen leiten Do knien tin edition-n Mit net-
d wir baesttieltki Möchte Roosettelt die Po tzeis

Fug-Mk stReridse aanåse Weltbansitbenii Teilztixfä
« seaerunasm nnets er aeaeulv T T

RtaiCrung lieben ed. in selbitgeftilligem Nhariskiw
tttm die Nölkpk in gerechte nnd unaerechte tu
Weiden Professor Woosdkow Wilson tat dies auch
Und Matt sollte eigentlich annehmen. dass die Ame-
Exiktkgtjsr aus dem Wilsowschen Debakel gelernt

Wsk misditii die« gegenwilrii Politik W fig-
tons ern er beitritting wenn Fezicheditllgibeber-

rteasheder inauna litt-ji« ff site ist-if
li It leiläan Endbezw-Wenn-»Als ekdsn und halt
in Amen n noch aissmzs possessedMänner ajn
Insektpalzåsakodie eäenächt Miglie-n ternVolk bin

tiunnenffein«ältste-m wirdMit-one Liszt die e evisb

»WeilInStillstinzollenwohntleCI
M « Mut-sittFreieravtsfelretz
der »MitIsts-tells Wir-SM-

e li-
its-Men Flur-WitteniherBeispiels-Erz dgwstchFernbishast«-len nter ativzalien mblickt-
kunatpattselMtÆ « Mk

hins.
FgaltWinneMillionäre gnng
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der Westerwfarmer immer noch itn Kvugreß den
Ausschlag gegeben

Es ist weiter erfreulich daß eg auch hier gerade
die Stimmen von ehemaligen amerikanischen
Frontkämpsern sind, die sich den verantwortungs-
lvsen Kriegshencrn entgegenstellen annet Clark
und Hamtlton Fifh find durchaus als Sprecher des
USAFirontkiimvfcrtums zu betrachten Ebenfalls
Frontkiimpfer ist der Abgeordnete Dies aus
Texas der soeben als Leiter eines Kund-reimw-
fchusses eine Untersuchung staatsfeindlicher lim-
triebe in USA. abgeschlossen hat, und nun auf
Gran-d seiner Erfahrungen eine Erklärung abgab,
die man jedem ehrlichen Amerikaner zu höchster
Beachtung empfehlen kann. Dies erklärte: »Sow-
ictrusiland wirkt unermüdlich durch alle Mit-glichen
Kann-le daran, seinen eigenen Kampf nur Sache
Amerikas zu machen. Man kann asifo ietzt wohl
sagen stniin oxpaois Wory Amekiaon to do bis edlin

Lange Jahre hindurch ist Deutschland der zweit-
beste Kunde der Vereinigten Staaten gewesen.
Noch 1927 bezog Deutschland aus uSA. Mc Millio-
nen Ballen Baumwolle Dieser blühende deutsch-
amerikanische Handel ift unter der gegenwärtigen
Regierung die den iüdischen Bonlotteuren zuerst
Vönmiichttg dann sogar wohlwollend gegenüber-
stand, zugrunde gerichtet. Die heimliche und lächer-
liche Hoffnung, damit das nationalsoziailistifche
Deutschland zu ruinieren, hat sich nicht erfüllt. Im
Gegenteil, Deutschland sieht heute inmitten einer
konfunkturell schwankenden Außenweli als Fels
wirtschaftlich-er Sicherheit da »Deutschl-a-nsd«, so
erklärte der deutsche Staatsfekretiir Brinkmann
vor einiger Zeit, ..kdnnte in feiner Position als  

 

 

 

eilte-oder ogteiikiezttkien verarbeitenden Mo-
der derWrt ne weieeres in der Lage sein, läst-
lich drei bis vier Millionen Ballen Baumwolle
aus USA einzuführen« So könnte es sein Statt
dessen wurde eine Handelsvolitik nach demokrati-
schen Richtlinien ideologischer Verbobrtheit betrie-
ben. Da dann man nur lagen: Welch eine traurige
Geistesverwirrung

Der gegenwärtige Regierungschef der USA.
hat sich in den Septetnibertagen bewotzen gefühlt,
an den Führer um eine friedliche ösung der
sudetendeutschen Frage zu appellieren und hat
dabei die Worte geprägt: »Hunderte Millionen
Menschen in aller Welt würden Ihre Tat als
eine hervorragenden Dienst für die gesamte

entfchheit aner enn-.en« Es hat beider nicht den
Anefchein als wenn Herr Rvofevelt lich feiner
Worte beut-e noch erinnert, von seinen Mitarbei-
tern Holl, Jedes, Pittrnan und Kinn dann zu
schweigen.

In der Fülle der Resolutionen. die zu Neuiahr
dem amerikanischen Volk durch feine Presse zur
Kenntnis gegeben werden, würde folgende Reso-
lution f eher ein besonderes Echo haben:125 Mil-
lionen anständiger Amerikaner —- 5 Millionen
Juden in USA ausgenommen — würden es als
einen Dienst an ihrem eigenen Lande anerkennen,
wenn mit der hvsterischen Hekoe gegen das deutsche
Volk Schluß gemacht würde und die amerikanische
Re ieruna den Mut finden würde, normale Be;
zie unucn mit Deutschland wiederherzustellen

Alleine-sie neu-note au Japan
Wafhingtom 2. Januar (Elta). Das Staatsbe-

oartement gab bekannt, daß U.S.A.-Botschafter
Grew der japanischen Regierung in Tokio eine
Note über-reicht habe. ,,Associated Preß" meldet, daß
diese Note die Weigerung von U.S.A. enthalte, Ja-
pans neue Ordnung in China anzuerkennen Die
Note bestehn erneut auf Aufrechterhaltung der ,,ofse-
nen Tür« in China.

 

 
Das ist Herr Iikes

Unser Bild zeigt den amerikanischen Innen-
minister Jckes, der in einer Rede, die er kut vor
Weihnachten vor der Zivniftischen Gefells at in
Cleveland gehalten hat, unversschämte ngriffe
gegen die Fu rung des Dritten Reiches richtet-e.
Es scheint ni t gerade »die Milch der frommen
Denkungsart zu sein«-, die Herr ckes, wie es dirs
Bild zeigt, aus seinem Gläschen uugt..

 

Wie der Zetsiisut »Oui«- erledigt wurde
Berichte über den mißgliickten Dutchbeuchevetsuch des totspanischen Kriegsschifseo

Gibraltar, 2. Januar Das Seegefecht in der
Nåhe von Gibrultar, inL dessen Verlauf der tatst-a-
nische Zerstörer ,,Josg Luis Diaz«« von einem na-
tionalspanischen Kreuzer zerschossen und auf Grund
gejagt worden ist, hat sich, noch den bisher hier ein-
getroffenen Meldungen zu urteilen, folgendermaßen
abgespielt: .

Gibraltar, 2. Januar.

Der rote Zerstörer »Josd Luis Diaz", der sich
seit einigen Wochen im hiesigen Hafensler Reis-gra-
tur aufhielt verließ um 1 Uhr nachts ibraltar in
aller Heimlichkeit. Obgleich die Nacht ungewöhn-
lich dunkel war, fchtitzte sich das Schiff noch durch
einen Rauchvorhang, um den aufder Lauer liegen-
den national-spanischen Kriegsschifer zu entgehen.
Der Zerstörer fuhr zunächst icht am Ufer entlang,
war aber kaum auf der oftlichen Seite des Fels-
kegels angelangt, als er von den Frauen-Schiffen
bemerkt wurde, die sogleich das Feuer eröffneten.
Die Nacht wurde vom Aufblitzen der Geschütze er-
hellt, und die Einwohnerschaft Gibraltars fuhr er-
schreckt aus den Betten, um sich dann das unge-
wöhnliche Schauspiel anzusehen Bald griffen auch
die Kiistengefchütze von Ceuta in den Kampf ein.
Bei der Katalanifchen Bucht explodierten zwei
Granaten auf englischem Boden, wodurch drei Per-
sonen schwere Verletzungen erlitten Schließlich
gaben die englischen Küstenbatterien, die sich in und
auf dem Felsen befinden, blinde Schüsse ab, da der
Feerftörer »Joh; Luiz Diaz" sich nach der Ansicht
er englischen Mtlitärbehdrden noch innerhalb der

britisshen Hoheitsgewäffer befand, als der Angriff
auf i erfolgte

Neben dem Donnern der Geschütze konnte man
in Gibraltar deutlich von der See kommende Hilfe-
ru e hören Darauf lief der englif e Zer törer

anve« aus, um die Lage zu erkun en. urze
Zeit später ging der Franco-Kreuzer ,,Canarias·««
in der Bucht vdn Algertcas nor Anker, und man
konnte in Gibraltar hören, wie die Besatzung
nationale Lieder fang Ueber den Ausaang de
Gefechts ift jedoch in Gibraltar im Augen lick noE
nichts bekannt Während des Bombardement
wurde durch Hornsignale die gesamte Garnison
alarmiert, und insbesondere die Mannsthaften der
in dem Felstegel ftationierten Batterien nahmen
an ihren Gelt-blitzen Aufstellung

s

Situation 2. anuar
gemeinsamenBein sazungen dreier Schleppe-r der
englischen Marine i es bisher nicht gelungen, den
in den brtttschen Küstengewiisfern auf Grund gesetz-
ten rot-spanischen Zerstörer »Josd Louis Diaz«
wieder frei zu bekommen. Wenn das Schiff wieder
flott ist, soll es in denAdmiralitätshafen eingeschleopt
und dort für die Dauer des Bürgerkrieges vor An-
ker gelegt werden Die Mannfchaft hat das Schiff
inzwifchen verlassen und ift auf englischen Milliar-
OF agen in ein Konzentrationdlager auf dem

indmühlenhii eln be drdert worden, um dort in-
terniert zu were Vglaber von Hofes Louis
Ding-« ist tm hiesigen MilttGr ofpital an den Fol-
gnvfetnerVerletzungen nach einer Ooe ation ge-
or en.

United Preßi Den

 

e anderen Toten aus dem eficht er-
ielten on einein brttifkden Zerftbrer and ein
eelnann grub im Meer-.

H

Gideon-ins anuar. lunited Pres) Nach ein
amtli enejMittelun sind au dein Zerftdrer »Fal;

sieden-« ann get tet und elf verwun-
etwol es Das nliebtlichche Gefecht indors- und
Sehweite ibraltars bildet zurzeit den Gegenstand
ein ehendee Unterfuchungen, die von dem brittschen
Br getdgenercztl Cittry geleitet werden An Bord
des Nil-sssiloinixetitk stetstdtetd ist ein bewaffneter
gesittet-sei tin alt-bien-setaiionxeli onprer- ta sag
Schiff nackt-Aufsitffurig rdritifchen Behörden sich  szeninnerhalb der bgritteschen Hoheitsgewttffer bei

giltVesadungsmitalied des nach der Beschle-

Sa toFetts-its-«
soff-FAMIle Zeiss-HmnztälxsaEll-nieMontillstftilll

»Im 

ßung durch die nationalspanifchen Kriegsschiffe auf-
gelaufenen Zerftiirers erklärte der »United Presz««
gegenüber, er nehme an, daß eines der Torpedos
des »Jossg Luis Diaz« die nationalfpanische Scha-
luppe »Cale Sotelo«« Ertraffenhhabe dere Ver-
bleib noch nicht festgeste t sei. Unter en an brüt-
em Boden verwundeten Personen befindet sich

e n britischer Staatsangehöriger sowie ein Polizei-
offizier, der in der Katalanifcheu Bucht Dienst tat.
Er soll schwer verwundet worden sein Auch ein
dort liegendes Dorf ist den hier vorliegenden
Berichten zufolge von den nationalfpanischen Gra-«
naten schwer beschädigt worden. Ein anderes Be-
satzungsmitglied des aufgelaufeuen Zerstdrers er-
klärte: »Als der »Diaz« um ein Uhr nachts in
schneller Fahrt lodfuhr, konnten wir genau sehen-
wie jemand aus einem Haufe in Gibraltar Rate-
tensignale zur See hin abgab. Unmittelbar darauf
erfolgten die Angriffe der nationalspanischen
Kriegsschiffe Der ,,Diaz« antwortete sofort mit
sechs Torpedvs auf das gegnertfche Feuer, näherte
sich den britifchen Gewafferrn um dort Zuflucht zu
suchen, während der Angrifs der gegnerischen
Schiffe weiter-ging Der Zerstorer »Iuviter« fuhr
dicht an den ,,Diaz« heran und forderte ihn zur
Uebergabe auf, worauf der ,,Diaz« den »Jupiter«
rammtecki «

Gibraltar,2 anuar luntted Prelzsck In einem
Augenzeue beri t über den tut cktrn Durch-
bruchsveru des rotfvanifchen erftdoers »Ist-se
Luis Diaz» heißt ed u. a.: er ond ging etwa
eine halbe Stunde nach Mitternacht unter und trotz
wolkenlosen Himmels rrschte völlige Dunkelheit
Die See war ruhig m ein Uhr nachts gab der
Kapitän des Zertdrers plö lich den Befehl, die
Taue zu tappen und das S f vom Kai los zu
werfen Der Anordnngwurde in so gro er Eile
nuchgekommen, daß ein Matrose, der da ei über
Bord fiel nicht me r an Bord genommen wurde,
sondern an Land f wimmen out te. Bereits kurz
nach Verlassen des send wurde
dem Minenleger MiterÆer Franeoi
deckt, der nur eine halbe Meile von derKuKüste ent-
fernt patrouillierte. Bei derFFahrt um das Kap
Europa erhöhteder Zerift ret, der fdedtverfolgt

 

artne ent-

wußte, feine Geschwug geit so til lich, daß wei-
tere zweiMann übertsiord gitgens «).Si·e wur en
von dem britischen Zerftdrer anve«gerettet. . it
hoher Fahrt kamen i td.die Francosftrtegsschiffe
herafngebrxussuzgiie»seit »b»tn aitsttdeieAubgattdes

v g v a ge n un e er-
dslnetendas Feuesr aufwllttetfli tendeSich Die 
ersten Granaten fielenf in die Katalanifche Bucht
und in ein östlichDder Felsen von Gibraltar gelegche-
nes D.ors Das ueines Hauses wurde d
schlagen und dreiTät-itlsker knien-etund ein eng »chi«fer
Polizist schwer vere eit jedoch ai-
ten die nationalfpanisthen etngescho e
Der Zerstörer erwider e da Jener und seue e an
EinigeTorvedos a, te a er tgj Zte verklsltera

»Mutter-« veru ttkdein ,- tätl« eg zu
verlegen, aber er tout e giramusi.

Inzwischen hatten eherdieandan Vers-il er,
der Kreuzer »Canar-ia r ,,Ca« vo
otelo« und seådewalneteFilfdssiffe einen
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Der Friede muß neu organisiert werden«
Bukarest, 2 Januar (United Preßi In e nev

Rundfunkrede, die die gesamte Außenpolitik
mäniens umriß, kündigte der neue rumtitttfchx
Außenminister Gaseneo an, Rumänien werde an
die Kolonialmächte der Erde das Verlangen rich-
ten, feinen Ueberschuß an Juden aufzunehmen-
»Unter den nationalen Minderheiten Rumäniens«
so fagte Gasenco, ,,g«ibt es eine an Zahl besonde
starke, deren Lage in ihrem eigenen ebenso wie im
Interesse einer normalen Entwicklung des natio-
nalen Elements schon bald durch weitsichtige uns
gerechte Maßnahmen geregelt werden muß.
mitnien wird darum mit Nachdruck fordern, daßM
Kolonien besitzenden Länder eine friedliche, iedF
kingikale Lösung des jiidischen Problems error-;

en «

Der Außenminister stellte in feiner Rede sieben
außenpolitifche Programmpunkte auf: Erstens: die
rumiinische Außenpolitik müsse sachli und mora-
lisch im Bewußtsein und in den itnschen der
Nation wurzeln und von einer wohlausgerüsteien —
Armee unterstützt werden, die zu jeglichem Op er
bereit sei; zweitens: Rumänien wolle mit a en
Ländern zusammenarbeiten; drittens: der Frieden
müsse auf der Linie des Münchener Abkommenz
das interessante Perspektiven eröffne, neu organi-
fiert werden; Rumänien habe feine Friedensliebe
durch die kürzliche Auslandsreise König Carols be-
kundet, der bei seinen Besuchen eine engere Zu-
sammenarbeit mit Londonund Paris eingeleitet
und gleichzeitig die alten Bande Rumtiniens mit
Deutschland erneuert habe; viertens: Rumänien
halte unerschütterlich an seinem Bündnis mit Polen
fest, sei mit der Tfchecho-Slowakei durch eine alte
Freundschaft verbunden und arbeite mit Jugoslais
wien in herzlicher Weise zusammen; das Zusamt
mentvirken mit der Türkei und mit Grie enland
seidvon Wichtigkeit für die Erhaltung von rirden
und Ordnun in Südosteurova; mit Sotv etretds
land schlief-its wünsche Rumttnien gutnakhbarltche
Beziehungen zu unterhalten; fünftenst der inter-
nationale Friede hänge in hohem Grade vom inne-
ren Frieden der verschiedenen Länder ab; in diesem
Zusammenhan machte Gasenco seine Ausführqu
gen über die Zudensrage und ging auch auf die
übrieen Minderheiten Rumäniens ein, von denen
man e, wie er sagte »feit vielen Jahrhunderten in
Rumtinien anflis gisind und eine der runtiinifchen
ebenbürtige Kuluur besitzen« — sie versichere ro,
wenn sie den-c Lande Looalität bewiesen, des Wobl-
wollens der Regierung; fechftens: alle Rumttneti
Teilen einmütig entschlossen, die territoriale Un er-:
ehbarkeii des Landes lgegen revisionistische
ftrebungen) zu verteidigen; ein Rumitne werde ie-
tualb aitsltindifche sEinmischun in die inneren At-
elegenheiten des Landes zula eu; siebentendt a E
umdtnen müßten ihr Vertrauen auf König, Vo·

und Heer setzen
In politischen Kreisen sieht man in Gaenedd

Bemerkung über die Notwendigkeit einer euori
ganisierung des Friedens eine Andeutung der Ab-
sicht Rumäniens, früher oder später seine Bezie-
gungen zum Völkerbuud abzubrechen Die starke
etonung der territorialen Unverletzbarkeit folltå

offenbar den in den letzten Tagen umgetaufeneti
Gerüchten entgegentreten, daß Gaseneo sich tusti «
licherweife zu Konzesfionen gegenüber deinKunst-
Leben Revisiontsrnus beteiiftnden werde,
urch bessere Beziehungen zu Ungarn zu Käfer-tu 

ckss

bunt-mittin- »du-te in optitilinyo
Litnma, 2 Januar lunited Prefis n ein i

dramatischen Kreisen konnte mansichklinesEsel-;
nicht ermehrdin als sich bei einer ndbeken Bet
ung der amtlichen Berichteder vvrk
azeiiddenPanamertka-Konferenzbberau· ste C-, :

Pao er, auffdem fie gedruckt waren, as a sb-
glichen» ade in Germano« trug»

til-il destillirten tcii unter-dont·
Neidsork 2 Januar luntted re i. Die
zweiitwtiterePFersonenneigte-lzdie idstill noto- o . »
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Messe-, sti- rbt-»-Von-Wangezeigt-gu-1
TMM»oui- Mi Ida-Acon Mei-

ste-te Fortlehuna

Er it, an eregt durch ein Zeitungsinferat, zum

kosinetischen nftitut nach Tonopah gekommen und

hat die Tätowierung zur Behandlung vorgezeigt.

Kaum hat der Arzt die Bilder Washington-Z und der
Siegesgbttin erkannt, da hat er seinem Gehilfen

auch schon den verabredeten Wink gegeben.

Gleich darauf war die Polizei zur Stelle......

Die fes-M
»Wa- Msi riesi- Mami sites-Gen
Das Abenteuer einer deutschen Auswauderiu

Jedesmahl wenn Richard Graiber durch das

hrenlager geht, läßt die dicke Erna das helle Glok-

enwerk einer Spieluhr ertönen. Das ist ein Sig-

nal. Alle Verkäuferinnen blicken dann lachend zu

Annemarie hinüber, die im Glaskäfig der Kans-

hauskaffe mit purpurrotem Kon vergeblich versucht,

sich hinter ihren Büchern und Jormularen zu ver-

stecken. Aber auch Richard Graiber wird rot. Er

sieht nicht rechts noch links und sucht mit langen
Schritten das Weite.

So geht das schon seit vielen Monaten, und jeden
Tag hebt das Spiel zur höchsten Belustigung aller
Eingeweihten von neuem an. Und wer ist nicht alles
eingeweiht. Nicht nur die Uhrenabteilung« auch die
Lederwaren- und Tertilabteilung weiß Bescheid,
wie es um Richard Graiber und Annemarie steht.

Sie selbst, die beiden Hauptbeteiligten, wissen es
allerdings erst seit einigen Tagen, seit fie sich im
Tiergarten nach Geschäftsschluß sehr lange und aus-
führlich über das Glockenwerk der dicken Erna aus-
esprochen haben. Das ist ein sehr, sehr schöner
Sommerabend gewesen, sogar eine Nachtigall hat
eschlagen — oder war es am Ende doch nur das
seier eines Stars? Aber das ist ·a ganz gleich-

gültig. Tatsache ist, daß seitdem die lanken Augen
der Annemarie noch einmal so hell leuchten und daß
dem Richard Graiber die Arbeit im Büro des Ber-
liner Kaufhauses noch einmal so slott von der
Hand geht.

Romautik iin Kanshaus

Und eines schönen Tages, als wieder einmal das
Signal der Spielubr durch die ganze Abteilung er-
klingt, da gibt es eine Riesenüberraschung: statt mit
langen Schritten zu enteilen, marschiert Richard
Graiber geradewegs aus die dicke Erna los und
bittet sie sehr freundlich, doch durchaus nicht ohne
·St·;)lz, die Uhr noch ein zweites Mal spielen zu
a en:
»Wir werden uns nämlich morgen verlobeni"
Aber die dicke Erna ist nicht aus dem seelischen

Gleichgewicht zu bringen, da kennt man sie schlecht;
gelassen setzt sie das Soielwerk noch einmal in Be-
trieb, und dann haucht fie, daß es die ganze Abtei-
luna hiiren kann:

,,Also doch noch, Herr Graibert Lange genug
haben Sie uns ja ivarten lassenl« — —

Richard Graiber ist die Zuverlässigkeit und der
Fleiß selbst. Doch sein Gehalt ist winzig klein und
die Aufftiegsmiiglichkeiten gering. Erst nach langer,
langer Zeit, im Jahre 1926, steigt er zum Dispo-
nenten auf. Aber da zögert er nun nicht mehr lange,
d·a kauft er die Spieluhr der dicken Erna und macht
sie seiner Anneniarie zum Hochzeitsgeschenk!

Der kleine Liebesroman im Berliner Kaushaus
O——.—-

Siehe »M. D." Nr. 803, 804, 305, 306.  

hat scheinbar seinen glücklichen Abschluß gefunden.
Aber nur scheinbsart

Ein knappes halbes Jahr währt das junge Glück,

da wird Richard abgebaut. Er sieht vor dem Nichtsi

Was nun? · »
Verzweifelt bemüht er sich um eine andere c»stel-

lung — alles vergeblich. Man kann ihn, bei aller
seiner Tüchtigkeit, nirgends gebrauchen-

Voreilige Entschlusse sind gewiß nicht Richard
Graiber-s Sache. Jetzt aber packt ihn die Wut:

»Gut, dann gehe ich nach Amerika! Wir werden
sehen, ob ich da nicht besser durchkomniei"

Trauriger Abschied

Das wird ein bitterer, schwerer Abschied! Anne-

marie muß zurückbleiben und hat nur die Hoffnung,
ihrem Manne einmal nachreisen zu können, wenn
es ihm gelungen ist, sich drüben eine Existenz zu
schaffen. · · ·

Wieder sitzt Annemarie in der Kasse der Uhren-
abteilung, jetzt aber mit vermeinten Augen, und die
dicke Erna verineidet ·es, ihre Spieluhren öfter als
nötig erklingen zu lassen.

Annemarie wartet, wartet, wartet, jahrein, jahr-
aus, jahrein, jahraus. Jhr Mann schreibt regel-
mäßig. aber seine Nachrichten find kurz und nicht
dazu angetan, ihre Tränen zu trocknen. Er hat hart
zu kämpfen, kann nirgends festen Fuß fassen, muß
sich in den verschiedensten und seltsamsten Berufen
versuchen, um nur das Allernotwendigfte zu ver-
dienen. Aber er läßt nicht locker.

»Ich werde es doch noch schaffen!« schreibt er
immer wieder und denkt nicht an ein Zurück! Er
vervollkominnet seine Kenntnisfe wo er nur kann,
er gönni sich keine Ruhe, und endlich, ganz allmäh-
lich, nach Jahr und Tag, merkt er, daß er doch vor-
wärts kommt.

Er ist Reisebertreter einer großen Firma und
beweist dabei fo großes Organisationstalent, daß er
eine Stellung im Werbebüro seiner Firma erhält
und hier von Stufe zu Stufe aufsteigt.
Jm Spätsommer des Jahres 1934 erhält die

übergliickliche Annemarie einen Brief mit einem
Scheck über 1000 Dollars. Jetzt kann sie nach Ame-
rika fahren. Richard Graiber ist Propagandachef
seiner Firma geworden. Seine Existenz ist gesichert.

Dem neuen Glück entgegen

Mit dem nächsten Dampfer reist Annemarie ab,
dem neuen Glück entgegen. Sie ist wieder der frohe,
unbekümmerte Mensch von früher und wenn ihre
Mitreisenden feststellen, daß sie manchmal ein we-
nig übernächtigt aussieht, denn nur, weil Annemarie
des Nachts vor Freude keinen Schlaf gefunden hat.

Mit ihren Mitreisenden hat sie sich bald ange-
freundet. Vor allem mit einer jungen Deutschameri-
kanerin, namens ergard Flachs, die ihr seltsamers
weise so ähnlich sieht, daß man sie für ihre Zwil-
lingsfchwester halten könnte. Immer wieder wer-
den di·e beiden dann auch miteinander verwechselt,
was häufig genug zu den lustigsten Szenen führt.

Kein Mensch will glauben, daß die beiden jungen
Damen nicht einmal miteinander verwandt sind·
filn ganz merkivurdiger Fall von Doppelgänger-
uni.
Aber Annemarie und ergard zerbrechen sich

darüber nicht weiter den Kopf. Annetnaries Herz ist
ja so unendlich voll von ihrer Liebe und ihren Er-
le··bnisfen, daß sie nicht müde wird, davon zu er-
zählen, und ergard wird nicht müde zuzuhören.
Jede Einzelheit aus ihrem Leben und aus dem Le-
ben ihres Mannes berichtet Annemarie ihrer neuen

  

Freundin, seden Brie; des Geäiebten gibt sie ihr zu

, oto rap ie zu e en. » · · ·

lefecsiejezhenkiligslgse Annemariel Wurde sie in ihrer

Seligkeit ihre Umwelt genauer beobachten, dann

könnte sie feststellen, daß es in den Augen der

Freundin verdächtig gluht, wenn von dem Mann

esvrochen wird, der in Newyork aus seine junge

rau wartet.

Ausgepliiudert und verlassen

Als i der Dampfer dem Hafen· von Neivnork

nähert, ilvkihrd Anneuiarie von merkwürdiger Müdig-

keit befallen. Sind es die vielen durchtvachten

Nächte? Sie kann die Augen nicht mehr aushalten,

sie taumelt in ihre Kabine, sinkt in bleiernen· Schlaf.

Sie schläft noch, als der Dampfer langst a·nge-

legt hat und die meisten Fahrgaste schon an Fand

gegangen find. Erst beim Aufraumen der Kabinen

wird sie von einer Stewardeß gesunden und ge-

weckt. · · ·

Es währt lange, ehe sie weiß, wo sie sich befindet.

Plötzlich aber ist sie ganz wachz Richards Briefe sind

verschwunden. Auch das Reisegeld, der Paß, und

alle anderen Papiere. Und ergardP —- Irmgard

hat längst den Dampfer verlassen! ·

Da weiß Annemarie, was geschehen ist·...

Der Kriminalbeamte, dem Annemarie schlach-

zend ihren Fall vorträgt, macht ein sehr bedenkli-

ches Gesicht. Eine Reisende ohne Paß und· ohne

Geld an Land gehen lassen, das ist doch unmöglich!

Schon sieht sich die untröstliche Annemarie auf dem

gleichen Dambser zurück über den Ozean fahren, da

legt sich der Kavitän ins Mittel. Jhm gelingt es,

den Kriminalbeamten umzuftimmen und ihn sogar
zur Verfolgung der Sache zu bewegen.

Jn einer Krastdroschke geht es jetzt zum Hotel

»Wellington«, dem von Richard Graiber bestimmten

Trefspunkt. Annemarie hat sich jetzt wieder gefaßt.
Soviel Liebe und soviel Glück, wie ihrer harrt, kann
durch ein vlumpes Ränkespiel nicht zunichte ge-
macht werdenl ·

Als sie das Hotel ,,Wellington« betritt, sieht sie
auch schon ihren Mann in der Empfangshalle stehen.
Jn seinen Armen aber liegt Irmgard.

Richard sieht feine Frau doppelt

Auf dem Schiff hat es immer großes Gelächter
gegeben, wenn die beiden Doppelgiingerinnen wie-
der einmal miteinander verwechselt worden wa-
ren. Jetzt aber ist es keinem der Beteiligten zum
Lachen, als der Kriminalbeamte seine Hand aus
ergards Schulter legt. ·

Richard Graiber faßt sich an den Kopf. Macht ihn
die Wiedersehensfreude so trunken, daß er seine
Frau doppelt sieht? Lange muß der Kriminalbe-
amte auf ihn einreden, ehe er versteht.

Aber dann schließt er nicht weniger herzlich die
richtige Annemarie in die Arme, während Irru-
gard weinend abgesührt wird.

Noch einmal brechen für Annemarie und Richard
cElitterivochcn an, noch einmal unternehmen sie eine
Hochzeitsreise, diesmal nicht bescheiden von Berlin
nach Wannsee, sondern kreiiz und quer durch die
Vereini ten Staaten.

An isrnigard werden sie beinahe erst wieder er-
innert, als Anneniarie vor Gericht als Zeugin ge-
gen die ehemalige Freundin erscheinen muß.

Mit Mühe und Not bekommt man aus der An-
geklagten heraus, daß sie Annemarie heimlich ein
Schlafvulver in den Fiafsee geschiittet hat, um sie zu
berauben und· hilflos zuriickzulasfcn. Aber als man
fie fragt, ob sie geglaubt habe, sich für immer in die

 

 

 

Im Konzertsaal

,,Mutti, gehen wir nach Hause, wenn er den

Kasten durchgesägt hat?«

können, schweigt sie beharrlich

daß sie doch jeden Augenblick

ihres Verbrechens rechnen

Achsel und verweigert jede

Ehe einschleichen zu
Man hält ihr vor,
mit der Ausdeckung
mußte, —- fie zuckt die
Antwort. ·

Erst in ihrem kurzen Schlußwort gibt sie eine

Erklärung: · c·

»Ich habe den Mann mehr·als mein .eb»en ge-
liebt und keine Schande· und ·keine Strafe gesutchtet-
mehr habe ich nicht zu agen.«

Jhre Strafe lautete auf zwei Jahre Zuchthaust

Bad Leide-ie- Pontia-i
Gaunerkoniiidie der Verwechslungen

An einem der Hundstage des Jahres 1822 schlen-

dern zwei Herren angeregt miteinander vlaudernd

durch eine der Haubtverkehrsstraßen vo·n Marseille.
Sie haben augenscheinlich Zeit, denn sie lassen sich
blanlos im endlosen Menschenstrom treiben und

bleiben hier vor einein Schaufeiifter, dort vor

einem Zeitungskiosk in niiißiger Neugier stehenz So

kommen sie schließlich auch an den Schaukasten eines

photographischen Ateliers. Da prallt der eine von
ihnen erstaunt zurück: ·

,,Nanu, Dicker!« ruft er und zeigt auf ein Bild,
»da hast du dich aber in einem vornehmen Atelier
photographieren lassen!«

»Ich, wie kommst du darauf?« fragt der andere-
,,Nun, hängt denn nicht hier deine Photographie)"
Tatsächlich! Jm Schautaften hängt die Photo-

graphie des Kleineren der beiden. Es ist dasselbe
runde Gesicht, derselbe schlittere Scheitel, dieselbe
fleischige Siattelnase Auch die kleinen runden, et-
was ivässerigen Augen, der Mund und das mollige
Kinn stimmen überein Nur der Schnurrbart ist aus
dein Bild etwas mehr gestutzt.

»Sol[ man solche Aehnlichkeit für möglich hal-
ten·?« Der ,,Dicke« betrachtet sich verblüfft in seinem
TaschenspiegeL »Wenn ich nicht genau wüßte, daß
ich dies·t)ltelier hier nie betreten habe, dann würde
ich selbst glauben, das ist eine Photographie von
inirl« Kopfschüttelnd ivill er sich zum Weitergehen
wenden, da kommt ihm ein Gedanke:
Mit einem Scherz fing es an

,,-palt, Paul! Da können wir uns einmal einen
kleinen Spaß machen, kommt-«

Die beiden Herren fahren im Fahrstuhl zum
Atelier hinauf.

Wird iortaetest

 

Links:

Dschibuti.
letzten Tagen

Demoustrationeu iii
Wegen der

ausgetretenen Ge-

in den

rüchte von Gebietsbesetzungen ver-
anstalteten die Eingeborenen von

Dfchibuti in Französisch-Gemalt-
land einen großen Demonstrations-
zug zum Gouverneursbalast s-

Rechts: Frankreich batseineii
Anteil an den Skodawerkeu
abgestoßeu. Die iranzösiiche
Rüstungssirma Schneider-Creusot,

die bisher 50 v. H. des Kapitals

der tschechifchen Stodawerte, ins-

gefaint 220 Millionen tfchechischer

Kronen, besaß, hat mit Rücksicht
auf die veränderte Lage in Mittel-

europa diesen Anteil abgestoßen.
Die Anteile wurden von einer
tschechoislowalischen Gruppe, die

die tschechische Regierung vertritt,
angekauft· Unser Bild zeigt einen

Ueberblick über die berühmte
Wassenfadrik der Stodawerke.

 

L i u k S : Fröhliche Stimmung
iin deutsch - französischen

Jugendlager. Jn Saalfelben bei
Salzburg wurde in diesen Tagen

ein deuthranzöstsches Jugend-
lager eröffnet, an dem 63 Fran-
zosen und 35 Deutsche teilnehmen.

Standquartier ist der Berghof in
Hintermoos UnserBild zeigt einen
der lustigen Schnapbschiisse, die be-
weisen, wie sehr die Jugend dieser
beiden Länder den Geist der
Kameradschast erfaßt hat. —

Recht-: Diese Familie lebt
nach degi Grundsa »Verktihle
dich täglich-. Ene englische
Familie in der Nähe von London
hat sich seit vier Jahren zum
Grundfav gemacht, täglich ein Bad
in der Themse zu nehmen. Auch
das jettge Frost-wettet hält sie
nicht ab, dein alten Brauch zu dul-
digenuiid hinterher im Schnee zu

W
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Am Ruhms-Sonntag fand auf der Eisbahn
des »Meiueler Glei- uiid RollfpvrtsVeteins« das
erste hocken-Wettsuiel« nicht nur das erste des
neuen Jahres, sondern seit vielen Jahren über-
haupt, statt. Die Gegner waren Spielvereinigung
Meniel und eine Mannschaft, die sich aus
rena·V.-f. R» dem Sportverein Memel und dem

»poet-Club Memel il zusammensetzte Die Eis-
hockcy-djkannsiliaften der genannten Vereine haben
sich bekanntlich dem -,Eis- und Rollfport-Verein«
angeschlosfen. · » ·

Zu dem Spiel war eine große Anzahl von Su-
schauerii erschienen Eine ebnso große Zahl. hatte
den Wall besetzt, befand sich also außerhalb des
Eisbahn-Geliindes. Diese Schar hatte sich wahr-
scheinlich hierher zurlickgezogen, um deutlich zu
zeigen, daß sie außerhalb der Memeler Sport-
gemeiiischaft steht; sie hätte fonft vielleicht noch in
die Verlegenheit kommen können, einmal ihr
Scherflein zur Unterstützung des Memeler Sportes
beitragen zu müssen. Jn einer gewissen Cliaue von
Geschäftemachern hatte man für diefe Art Zeit-
genossen den Ausdruck »Schnorrer« geprägt.

Die Iliannschaften traten in der bekannt-
gegebene-i Aufstellung an· Das Spiel wurde um
Si Uhr sptinktlich von Kamerad Schapoks ange-
pfiffen. Es war in feinen drei Spielabfchnitten zu
je 15 Minuten überaus schnell und voll inter-
eisanter Augenblicke Eine spannende Kampfhand-
lung jagte förmlich die andere. Blitzfchnell rasten
die Spieler der Scheibe nach, in Vruchteilen von
Sekunden entstanden stets neue und immer gleich-
bleibend fesselnde Kampffzenem und auch so manche
Stürze konnten nicht ausbleiben, die jedoch glück-
licherweise stets viel gefährlicher aussahen, als fie
in der-Tat waren. »

Die Kombinierten, die in Einars-Frena einen
überaus ioendigen ind unermüdlichen Stürmer
hatten. waren im Zu tel iindAngrisf erfolgreicher.
Auch Dedeleit iSvort-Clubi und Kelluer lSport-
vereint zeigten sich als erfahrene Hocenspieler.
Bei der Spielvereinigung war es Simmat, der
durch elegantes Spiel liervorragte. Chinilewsky
im Tor bekam reichlich Gelegenheit, fein Können
zu zeigen. Kleinert uud Taßies, immer wieder an-
greifend, hatten zumTeil,,Schuß-pech«; Laß ivar gut.

Schon bald nach Spielbeginn kann Kellner mit
elneni scharfen Weltschuß den ersten Erfolg für die
Kombinierien erzielen. Aber noch in dem ersten
Spieldrittel gleicht Taßns im Alleingang aus. Mit
dem Torstand von 1:1 beginnt das zweite Drittel.
Das Spiel wird immer schneller und bald hatte
Behrendt S. C. M. zum zweiten Male den -Puck«
ins Tor gejagt. Die Kombinierten sind ini Spiel-
aufbau der Spielvereiniguug überlegen. Besonders
EinarsiFrena ist immer wieder im Angriff. Das
letzte Spieldrittel bringt den Nothofen den end-
gültigen Sieg. Dedeleit. der ein Gewuhl vor dem
Tor der Svielvereinigung ausnutzt, kann an dem
ans dem Tor herausgelaufenens und gestürzt-en
Chmilewskn vorbei zum dritten Tor einfeiiden.
Keilner ist der nächste Schütze; in Stellung gelaufen
kann er von links außen das vierte Tor erzielen.
Ein fünfter Erfolg wird. da nicht einwandfrei fest-
zustellen ift, ob der »Pnck«die Torlinie überschritten
hat, nicht vom Schiedsrichter anerkannt. Mit dem
Stand von 4 :l für die Kolnbinierten schließt das
pieL «
Das Publikum verfolgte den Kampf mit

steigernder Spannung und Begeisteruxig und es ist
anzunehmen. daß bereits dieser erste Eishockeus
Wettkampf dein Eisfport und dem Eishocken zahl-
reiche neue Freunde geworden · hat. Auch die
Spieler waren voller Freude dabei. Sie hoffen auf
weitere Spiele, ihr Hauptwunfch bleibt natürlich
der, in absehbarer Zeit einen Kampf hier in Memel
gegen eine ostoreußifche Eishockevmannschaft aus-
xragen zu können. Es dürfte setzt schon feststehen-
nß mit» der Gründung des ,,Memeler Eis- und

RvllsportsVereins« der Eisfpori »in Memel - eine
wesentliche Belebung erfahren hat. Kn-
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Aus dem Winterprogramui des B.f.S.A. Memel

Nachdem das Hallentraining in allen Memelep
Vereinen zu Beginn des Winters eingesetzt hatte-
begann zauch im-,,Verein für Schwerath««l·etik« die
Winter-arbeit. Wie schon bekannt feiti durfte- hat
Altmeistee Bertulett das Training selbst Ubewvms
Msn lind der Grfol ließ nicht auf sich warten. Er
hat eine Kampfstaf el herausgebra t, die bereits
THIS Feuertaufe anläßlich des Drei- wann-Kamp-
fes in Königsberg bestanden bat. enn das Re-
sultat auch nicht ganz den Meinem-— Erwartungen
entsprach so lag das wohl auch dar . daß Unsere
Leute-durch »Gewichtmachen" geschwächt, nach einer
sechsstlmdlgen Reise in den Ring steigen mußten
Und gegen eine Städtemannschaft antreten mußten,
welche naturgemäß starrer ist als eine Verein-mann-
schasd Da il erein Verein nichtnur uuf ein paar
Spitzenkönnern angewiesen bleiben kann, sondern
seine Hauptaufgabe die Er iehung des Nachwuchses
sein muß, hat der »Verein ür Schwerathletik« eine
Wße Jugend-Abteilung aufgebaut, die von einem
ugendwart geschart wird. Um mm all diesen Jun-

gen und den veranlagten Seuivren Oele endeii du-
szebew ihr Können zu erproben, verangaltet der
ers-M Am Simde dem 8. Januar, in der Städtl-

schen Tutnbulle ein Nachwuchs-Turmu. Es wer-
den insgelamt etwa 20 Kämpfe in allen Klassen
auskrreträigengjtiverden

- m TM MS U depublikum nachlangek Un-
freiivtlliget Pause wieder einmal eine spannende
Großveranftaltun bieten zu kzmkm sing Verhand-
lungen zwis« n »amt- und dem goals-herges-
vaklub »A illed ausgenommen worden, und
Mit iguglrs Enthält-te ein-u toller Kampfs-er

» . g, o o« en. er
» ..or3i«ibs-»Achilles««stes in FIEDLER-B an küh-
YMHVTSFSUII WMU»der-VereinMir-seiner er en«-ss!aruit-nr.».l nach emelderüberkomniijift die« e-«
HäyrssgskMFJICMIMSTSFM starben-» ,
« » -cram .- anuarin ·· fdi enTurnhaliewli mitdaiii dienen-. zudYeSthTPobs
dieser oder jener aus del-. großen Zahl der Nach-

wuchsboxer für den Kampf gegen Königsberg in
Fra e kommt. Es fei noch darauf hingewiesen, daß
der efuch dieses Turniers am s. Januar nur mit
einein recht geringen Unkostenbeitrag verknüpft
sein wird.

Woraus-»Man- doo Jena-t-
reu-tm »Gut-« - JWMCUHM
» Dieser Tage hielt der Sportverein ,,Freo«-
Schilleningken im Vereinslokal Stangenberg seine
diesiährige letzte Monatsverfammlung ab. Die
Versammlung wurde mit- dem Lied-e »Nur der
Freiheit gehört unser Leben-« eröffnet. Vorsitzender
Kamerad Sticklus begrüßte die Mitgliedern Der
Gefchliftsführer verlas dann das Protokoll und die
Satzungen, worauf der LetchtathletikiObmann

»Mo-
dos Jahr der fiel-reichen Entscheidung«
Bilbao, 2. Januar. (Elta.) General Franco

hat anliißlich des Jahreswechsels dem Direktor der
Zeitung ,,Diario Busen-« gegenüber u. a. erklärt,
daß das neue Jahr für Spanien das Jahr der
siegreichen Entscheidung fein werde. Der Krieg
nähere sich feinem Ende mit Riefenfchritten. Und
zwar werde er mit einem Sieg der Waffen der
Nationalfpanier enden.

Die Schlacht in Katalonien rolle wie vorgesehen
ab. Jhre siegreiche Beendigung sei entscheidend für
die Beendigung des Krieges. Die Schlacht in Kata-
lonien sei durch den nationalfpanifchen Triumph
in der Schlacht am Ebro ermöglicht worden, wo die
gegnerischen Kräfte dezimiert worden seien. Der
spanische Soldat sei sowohl in der Offenfive als
auch in der Defensive uuiibertrefflich.

Der Krieg habe gezeigt, daß er alle Eigen-
schaften besitze-, die von einem erstklassigen Sol-
daten einer modernen Armee erwartet werden
könnten. Der Krieg habe ferner gezeigt, daß
Spanien über eine ausreichende Wehrtvirtfchaft
verfüge. Spanien könne selbst allen Anforderungen
eines Krieges genügen. Selbstverständlich werde in
Zukunft die kriegswichttge Industrie stark aus-
gebaut werden. Der baldige Endsieg indessen sei
kein Endzweck, sondern lediglich das Mittel zur
Neuschaffung der Nation.

Tausend Sene olsSihortiihtilzen iohreii
no Somollitiond

Morseille, 2. Januar-.
Mann senegalesifcher Scharfschützen,,die Frankreich
nach Somali-Lan"d entsendet, haben sich auf den
Dampfern ,,Sphinx« und »Chantilly« eingeschifft
Kurz vor der Einfchifsung fand eine ara e statt,
bei der der Kommandant des 15. rineekorpd,
General chå Olry, eine kurze Ansprache hielt.
Dabei erklärte der General u. a.: ,,Frankreich ent-
sendet euch nach Somali-Land, weil ihr, obwohl nur
ein Vataillon, an militärisilxer Tüchtigkeit mehre-
ren Bataillonen anderer Armeen gleichkommt.
Eure Entsendung soll der Bevölkerung von Fran-
zösisch-Somali-Land zeigen, daß Frankreich nicht
die Absicht hat, irgend etwas von feinen Rechten
aufzugeben, und daß niemand, der unter französi-
scher Flagge lebt, eine Bedrohung zu fürchten hat.
Vor kurzem," fo erklärte General Olro, sich an die

terland, dem eine Gefahr drohte, jetzt ift die Dro-
hung gegen unser Koloniolreieh gerichtet. Ihre
Aufgabe ist es, an Ort und Stelle dieser Drohung
entgegenzutreten Wir haben Sie im Weltkriege
kämpfen sehen und kennen ihre Tüchtigkeit. Jhre
Entsendung ist nicht nur eine diplomatische Geste,
sondern ein Akt der Kraft.« Tausende von Wust-
arbeitern begleiteten die Einschiffung der schwar-
llen Truppen mit Abschiedskundgebungen.

 

Wafhingtou, 2. Januar tElta). Der Gouverneur
von Michigan, Murphys, ist-zum Justiztninister der
U.S.A. ernannt worden· .

 

Weitere Lotoliialhtlkbten
entronnenqu

in der nolholllihen trille
Dieser Tage ist in der Katholischen Kirche ein

Einbruchsdiebftahl verübt worden. Die Einbrecher
haben sieben Kelcbe mit Patenen, eine Monstranz,
die vom Fuß abgebrochen ist, und zwei Speifekelche
entwenden Die Kelche mit-Patenen bestanden zum

det; einer dieser Kelch-jin optiscklek Jst-nd ist etwa
200 Jahre alt; drei der- Kellhe sind verziert. Die
Monstranz ift verfilbert, die Speisen-Un die etwas
größer als die anderen Kelche find, find aus Silber
und vergoldet; fte haben abnebmbare Deckel mit
einem Kreuz. Der Wert der eilt-wendeten Gegen-
stände beträgt etwa Mo Lit. « L

25 Ia re niguunEFFiEwo im meii
· der Relihtverl entschwand-leih

Ida dem da-«Rabmeiig ed r die tat r-
sichekugg in Deutschland dass untfå der Bgcächnkng
»Die ReichdpersichewugsordnunM im Jahre 1911
G tz geworden, t atan 1. Januar 1914 das
,s— cb L . ei , charuoasordnuna das die
Krankenoerii estil ,.e ndelt, in Kraft Die Bor-
lcknfer der-Krankenversi erung innerhalb Memels, die um Teil-ins den achtet ex J ren
-Rbgdunderts entstanden d,» - indie
gemeine Ortsstankevcknsse für die Stadt Mein-el- in

 

CUnited Preßi Die 1000

Offiziere wendend, «war es das franzöfifche Mut-«  
größten Teil aus Silber und waren innen vergol- D

. feindungen ausg e tift, sv wi

des voriåän  
 

längere Ausführungen über des oribetrieb im
Winter machte. Dann folgte UeFußi von
27 neuen Mitgliedern, so daß die Mitgliederzahl
des Vereins arg 76 angewachsen ist. Dann folgte
die Wahl des weiten Vorsitzenden Paul Rutha
wurde einstimmig gewählt Nach Erledigung
eini er weiterer Bereinsangelegenheiten schloß der
Voritzende die»Verfammlung mit dem Heimat-
liede »Kiefe·rnwalder tauschen-« und einem drei-
maligen »Sieg Heil« auf den Führer aller Memels
deutschen· Dr. Neumann. Die Kameraden und
Kameradinnen blieben bei Musik und Tanz noch in
gemutlicher Stimmung mehrere Stunden bei-
fammen. rin-

Migtnpka II« la Bat-mits-
. Detroit, 2. Januar. sunited Preß.) Das ame-

rikanische Olympifche Komitee bat beschlossen, De-
troit als Beranstaltungsort für die Olympiscben
Spiele 1944 porziischlagen. Es sind bereits Pläne
für ein Stadion mit 110000 Sitzen und für ein
Olyinpifches Dorf ausgeschrieben worden. Als ft r-
ker·Konkurrent sur die Abhaltung dier Olvmpisciften
Spiele 1944 tritt auch London auf. Sollte sich jedoch
das Jnteruationale Olvmpifche Komitee. für die
Vereinigten Staaten entscheiden, so dürfte die Wahl
Detroits schon jetzt feststehen.

 

—

Große soldverluite der Bank von England »
London, 2. Januar. lunited Preß.) Wie amtlich

bekanntgegeben «wird, hat England während der
sechs Monate, die mit dem 80. September endeten,
145 Migionen Pfund Sterling srund 4,8 Milliar-
den Lit) ausgeben müssen, um während der ge-
nannten Zeit den Kurs des Psundes aufrechtzueri
halten. Der Verlust sei vorwiegend auf drei Ur-
sachen zurückzuführen Erstens sei infolge der
Hoffnungen auf eine Wiederbelebung der ameri-
kanischen Wirtschaft im Laufe des Sommers ein
beträchtlicher Teil des Kapitals nach USA abge-
wandert. Zweitens habe die iiiteruationsale Krise
im Zusammenhang mit Oefterreich und der Tschecho-
Slowakei die Regierung gezwungen, beträchtliche
Goldmen en zu verkaufen, um den Pfunsdkurs auf-
rechtzuer alten und drittens habe das zunehmende
Vertrauen in die Regierung Daladiers einen Ab-
fluß des Goldes nach Frankreich verursacht. Die
ftir die Aufrechterhaltung des Psundkurfes zur
Verfügung stehenden Goldreserven seien in den
genannten sechs Monaten von 298 auf 152 Millio-
nen zurückgegangen Auch die passive Handels-
bilanz habe auf den Sterling ungünstig eingewirkt.
Seit September ist ein weiterer Rückgang der eng-
lischen Goldreserven eingetreten, der in einigen
Kreisen mit 50 Millionen Pfund angegeben wird.

Bei alledem ist aber zu berücksichtigen daß die
Bank von England Ende September über eine
Goldreferve von 538 Millionen Pfund tmehr als to
Milliarden Liti verfügte.

Scotlond Yoro luilit eine Modihenhltndleri
Bande

London, 2. Januar. Scotland Yasrd warnt vor
einer-Bande »weißer Slavenhändler", die in Lon-
don und roßen Provinzstädten mit neuen, gemei-
nen Met oben ihr fchändliches Gewerbe betreibt.
Burschen, die für die Bande arbeiten, suchen die Be-
kanntschaft gut aussehender junger Mädchen unter
18 Jahren in den ürmeren Bierteln Londons und
der» großen Provinzftädte. Sie behaupten, diese
Madchen zu lieben und verliteu sie zur Teilnahme
an kleineren Ladendiebstählen.

Sind die Mädchen auf diese Verlockung herein-
g-e.fallen,»iit die Arbeit der Burschen ziemlich leicht.
Sie erzahlen ihren O fern, die Polizei sei ihnen
auf der Spur und jetz gelte es, so schnell wie mög-
lich unerfchwindem Entsetzt werden fie meist von
den adchen angefleht, sie nicht im Stich zu lassen,
fondern ihnen zu helfen. Diese Hilfe besteht darin,
daß ihnen einige Freunde vorgeftellt werden, die sich
bereit erklären, den angeblich von der Polizei Ber-
svlgten ür einige Zeit aus dem Lande zu helfen,
bis die ufregung vorüber ift.
Im allgemeinen willigen die jugendlichen Opfer

ein« Mit gefälschtenPafsen werden sie dann von
den· ,,iveißen Sklavenhändlern« über die Grenze,
meist nach Sudamerikm geschafft. chtland Yard
hofft, der Bande balddas Handwerk zu legen.

Tokiln 2. Januar iElta). »Yomiuri Schinibun«
meldet, daß Ministerpräfident ürst Konoe am
b. » anuar, dem Tage oorzdem u ammentritt des
Ka inettsrats Fürst Saioisgi au suchen werde, um
mit ihm über eine Kabinett bildung zu fgrechen Jn
hiesigen politisschen Kreisen mißt man iefeni Be-
such Arößte politische Bedeutung bei.

die Handwerkerkasbe für die Stadt Memel und in
die Ortskrankenka e f r den Kreis Memel auf.
Einige Betriebs-kranken assen blieben best « n; die
wichtigste-von ihnen war wohl die Betriebs danken-
kaffe der Zellstoffabrik.

Neben den Allgemeinen Ortskrankenkassen, die
nunmehr vom l. Januar 1814 ab die Haupiträger
der Krankenversicherung wurden, find auch vom
selben Tage ab die Landkrankenkaffen auf
Grund des Buches 2 der R. V. Q· gebildet, die die
Pslichtverficherung des in der Landwirtschaft be-
schäftigten Personals vorfah Die Krankenver-
sicherung sitt-« die Landwirts. Ast kann somitv am
Jus-Januar Ule auf ein sbid riges Bestehen zurück-

en. «
Wenn auch die Sozialverfichetgk manchen Un-

. Nie derart stark
auf die wirtschafti Zu und sozialen Verhältnisse
der wtct chgitlich ichwacheren Bevölkerungsschichtea
daß fte aum noch weaaudenken ist« Liegt doch die
Ursache der Sozialpolitik begründet in der Wirt-
schaftgorm der heutigen-Zeit Die Zahl der Lohn-

r seist er- s« in riese-rung e eeu er n, uma n n n te-
Pttndernx z. B. tn Deutschlan ,-etwa 80 Oli- deere-
famtbeoölkeruna Bei uns im Memelgebiet find et-

a «ad Ol- der Gefamtbevdlkemng. die vous der Sozi
verfi errang betrent werden. Die Technifierung der
Wir chatt at der So ialverficheruug einen Sieges- zu ur ie ganze elt vorbereitet. Das Hinab-
låteu net roten-Teiles derSelostandi en in
as er der Hohn-» nnd «Gobaltde«mpfänger Find die
Aus chtslo leit- aus« dieser Gruppe herauszu-
: . « lt da- · qud l Ivvmåm Un MSvisit Wirt-sie an der Sozial-

Miso-ca bat seyn-i dadurch-tm  

. « , « ». « »g» s » » « , . « . « .. · Ekel-Ink- ,--.-,.»W-. f«

große Wider taudsfähigkett erhalten, daß sie fich. in
ihrer Ginri ung und er Art fehr zugunsten
anderer Systeme der ö entlichen Hilfe in den
Wechselsttllon des Lebens unterscheidet Sie hilft
dem oersicherten arbeiten-den Menschen in seiner
größten Not in den Augenblicken, in denen er sich
am unglücklichsten und am meisten verlassen fühlt.
Die Stärke der Sozialverficherung beruht vor allen
Dingen in ihrer sittlichen Unterlage, auf ·der sie
aufgebaut ist. Sie ist organisierte Selbsthilfe, fie
erniedrigt den Menschen nicht, der ihre Hilfe in
Anspruch nimmt und achtet dadurch seine Wurde.
Sie gibt ihm Ansprüche, die er selbst verdient hat.
Sie befreit ihn von der zermürbenden Sorge, die
der Kampf ums Dasein in den Wechselfällen des
Lebens bringt. Die sittliche Form der Sozialvers
sicherung liegt aber auch darin, daß sie die Organi-
sation einer Gemeins aft ist. Sie verbindet zii
gegenseitiger Hilfe un verpflichtet den einzelnen,
nach Maßgabe feiner wirtschaftlichen Kräfte zu
dieser Gemeinschaft beizufteuern

Die Landesverficherungsanstalt des Memel-
gebiets als Rechtsnachfolgerin der einzelnen Träger
in der Sozialverficherung ift durchaus nicht als die
Endlöfung der sozialen Probleme zu betrachten.
Die Probleme der sozialen Bewegungen und der
sozialen Hilfe find in ftiindigem Fluß und müssen
sich den Bedürfnissen der Zeit anpassen. Festgestellt
iedoch muß werden, daß die verflossenen Jahre
sozialpolitischer Tätigkeit die wirtschaftliche Lage
der erwerbstätigen Schichten finanziell erheblich zu
deren Gunsten beeinflußte Der Gesundheits-
zustand der erwerbstiitigen Schichten hat sich erheb-
lich verbessert, die Kindersterblichkeit ist sehr stark
zurückgegangen das sittliche und kulturelle Niveau
ist sichtlich gehoben. Diese Vorgänge find mit ein
erhebliches Verdienst der Sozialoersicherung Und
so mögen die kommenden Jahre der Sozialvers
sicherung eine weitere Feftigung geben und ihr ein
weiteres fegensretches Wirken zum Wohle« der
wirtschaftlich Schwächeren in der menschlichen
Gesellschaft beschieden fein.

« Veröffentlichungen im »Amtsblatt«. Jrn
»Amtsblatt des Memelgebiets« werden u. a. eine
Verfügung des Finanzministers Jnsdriåiunas über
Normen des Alkoholgehalts für Parfümerien, Köl-
nisches Wasser und anderes duftendes Wasser sowie
Vorschriften für deren Verkauf, ferner eine Ver-
ordnung des Direktoriums des Memelgebiets über
Aetiderung der Ausführungsbestimmungen zum
Kapitalertragsfteuergeselzs und eine weitere Ver-
ordnung des Direktoriums über Aenderung der
Ausführungsbestimmungen zum Kraftfahrzeug-
steuer- und Wegegebührengesetz veröffentlicht

O Uns dem Bitt-o des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Jn der laufenden Woche werden am

Montag ,Pantalon und feine Söhne-« im Anrecht

weiß, Dienstag die erfolgreiche Operette »Was-

eottchen« im Anrecht rosa und Sonntag, den 8. Ja-

nuar, abends 8,15 Uhr, ebenfalls «Mascottchen«,
und zwar zu ermüßigten Preisen, wiederholt. Der
Mittwoch und Donnerstag bringen das neue Luft-

spiel »Eintri« frei« iRaum ist in der kleinsten

Hütte) von Scheu und Lommer. .

I Landespolizeiwache iu der Mühleudammftraßg

Das Direktorium des Memelgebieis hat vom O.
Januar 1939 ab im Hause Mühlendammftraßs
Nr. 15 eine Wache der Landespvlizei eingerichtet·

Die Telephonnummer ift 4204.

WETTER UND scileFAlsiRT
« Welterivortef "

Betteroorausfage til- Dieustaa den s. Juno-in
Müßige Winde aus Süd bis Südofi, bedeckt, einzelne

leicht Schneefsile, nur leichter Frost. .
Für Mittwoch: Keine wefentlichen Niederschliige.

Temperaturen um null Grad. "
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Liselotte Launert

Hans Ploreit
Verlobte

Memeh Neujehr 1939.

inidegakd KupksitJ
Walter Reidies

Verlobte

til e in el» Silvester 1938

 

 

Am Liz. ilez reiste-b plötrlieh und unerwariet in

Elbinz unser ältester Sonn und Bruder, Both-er

und Onkel

ltiiiliarilsiiliiiliiii
im Alter vo« 85 Jahren

Dieses zeigt-n schmerzertitllt en

sie treuer-Insect Eltern
und Segeln-inter-

 

im 3l. Uezernber 1938 verschied
neeh langem Leiden mein lieber
Mann

lllll llllllllllll

Bglieneii. den 2 Januar 1939

 

 

  

   

sonnteg früh um ZG Uhr entschljek senlt nach

langem, schweren mit Geduld getragenem Leiden

meine liebe, unvergeBliche Preu, unser her-ens-

gutes Muttchen. Tochter, schwiegennutter,

schwester, Schwägerin und Tn.nte, Frau

lcla Leiklig
geh. Niemcnri

im 50. Lebensjahre

Dieses zeigen solnnerzeriüllt un der tiettreuernde

Gotte

Initiat- Leitlig nebst Kinderer

Die Beerdigung findet- amDonnersteg, dem 5.1.89,

um 2 Uhr, von der stiidtischen Leichenhelle aus

steti-

lireunde iind Bekannte sind herzlich eingeladen.

ich hit,h’ den Berg erstiegen.
der Fluch noch Mühe macht,
Drum weinet nicht lhr Lieben,
Gott hat« es wohl gemacht

11 Uhr vom Trauerhause uus
statt-. Freunde und Bekannte,
die dein Verstorbenen das letzte
Geleit geben wollen» sind herz-
lich ein-enden

im 73. Lebensjahre

Die trauert-de Witwe

lllllllslllllllt Ellqillsll

siådt Leiehenhelle eus statt.

tiiirurtliiiiliiiliii,lhiiiiiiiiillil  
lieben Unnlc aus

tllilliiilrii tirlitziiiiiiilier
und tiltltIIr

 

Noch langer schwerer Krankheit entschliet sunit

mein lieber Mann, unser lieber Vuleizizr uder, schwag er,
Onkel, Schwiegervater und Grolzvater

Friedrich Boioiiislii
im Alter von ii4 Jahren

Dieses Zeigen schmerzerlilllt an

illii trauriiiilrii liiiiliirlillrliciiiiii

Die Beerdigung lindet ii.-n Mittwoch, den 4.l.1ii39
um 2 Ulir von der stddt Leichenhulle nus statt.

Verwandte und Bekannte, die dem Verstorbenen des
l istle Hei-it geben wollen« sind herzlichst eingeladen-

  

Nachruki
Arn letzten lege des Jahres verschied nach langem
schweren Leiden unser treuer Mitarbeiter

Friedrich Borowslii
Wir werden sein Andenken in blhien halten

Firma Wallrers

Iaohvuf
Arn 2·ti. ig. as lixit der Tod unser wertes Vorstands-
mitglied Herrn

gisixerulen aus einem Leben voll Treue und allzeit
ist-reitet Piliishterliillunir. Ueber 16 Jahre hat dieser
besondere Mann dem Verein angehört In tiefer
treuer stehen irir tin der Bahre dieses seltenen
den wir nicht Vergessen werden. ,

Handwerkerverein Wischwill E. il.

'
l i

im Eri. ig. iserstiirli unser lirsriiislminornd

lillisirliliiilxh lfltsr Verstorhssno Mr Mitbegründer
nTrifs isreiiisz sitt irriilitijni Interesse setzte er
Eixjtienixrjndoikitsrtsin und seine Beruisengelegen

. . r war ein Vorbild für unsere «
Ferulslrbrneraden Jungen
Kleine-innige Verhundenheit mit dem Verein sichert
I in ein dauerndes Gedenken in Ehren-

Ieiclii selbst ltciitlriit
ils- ltrelsss kpgsgka ZEW cis-Mill-

Bin verzogen von
Holpitatltraße 13 rieoeclreulloe

nach smllaenm4 Dienstag 8 Uhr A

Die Beerdigung tindet am Frei-
tag, dein ö. Januar 1939 um l

Ftlr die vielen Beweise her zlicher
Teilnahme an dern Heime-enge
unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir eilen unseren herz-

    

 

übernommen
gezeugt-bracht-

dleueingtin ge, die

am 8. Januar.

ieieni Eintop -
denn-a des an

die bei der

orge tragen

Meine-Lei- Mem
Inh.i II. Plcklspsi

DWWW
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Die rieth-rennen us

Alle reichgdeutiZ

a· sit-ils
stroße—Präsident-Smetvn

 

Mit dem heutigen Fuge haben wir die sit-Inn

Moses- Nmi Gott«-M
Lulsenstrasse Nr. s

Wir bitten, duv
Vertrauen nut uns

der deutsche
zufriederizustellen

1- m

ie- bitten-erlis-

s der Firma bisher ent

zu übertragen« und

s " " , unsere Leser durch ständige «

Eichen wn bemüht Sem Bilaherinurlit bringt, Z

Dr
Gordiusbe
til. Boseneit

i

Mklilclqkliltld HEFT-;
Memeier Sittitzcnhautz

iii zweiiiiiiaiiiitiiia
en Bollisgenollen werten gebeten un
ssen teilzunehmen und damit zur-För-

Ellbejzmmlgkn ae ita tenist --eiierog » n i ·
Der Einiaß »Du dein o: Stein« oberhaka

asAllee. aiignrgeoen werden.
Heil Hitlek

die Bärten-

Pg. Rat-l consil-

 

   
Gefchiifiøiibernahme

ür gute Ware und reelle Bedienung werde ich mtseåz

stets-stumm Gras-ums
Noßgartenftraße s.

—-

—

 

übernimmt

hilaiizciisz - ltlliilirrrliiricluiiig u. Fliliriiiig
lleiiisliiiiiiii - stauntliiiarliiilluiig

- 4 - —
·

Wegs-« We- nde-. M Kalaiiiulniiireiis und Deliiatelliiistheiiiiåit
Frau findet Im Vleostsgs den von Frau sehnt-last übernommen und biltez dass Ver-

3-JMU" nachm- 3 Uhr VOU CH« trauen mein-r Borgdnge.in aiich auf mich zu über-ro en-

Ins-lust- Dis-all
. Bücher-Revisions-Kontorlcikiiao sit-. 9 Fernrut 3239

S

stahirsiilisiililiissii

 

Miko Lieiinaiki
 

 

Fahrert
Durch dreierlei wird der

Willen zum sieg.
Unter last

den geschäftlichen Erfolg.

 

Einen

von lofort gesucht

Gustav Rat-Schatz
Reiter - arlit 3
 

 

Größern

Laden
mit Kinterraum und o sprichst l- U-
Gi enworeniuBauma ertaliehgelckiålt
suin i ein« l ASS- bei zeitgemätzer
Miete zn dachten gesucht

J. sehr-o lot-it-
s:.-i. 2021

 

Schomiteinfegermstr. l D i e n s t ag 8 U br-

Achtungi — csesl — starteril —- Losll
Des Rennen beginni. Wer wird sieger7
Wer list die beste Maschine? Wsr hst
die besten Nerven? Wer ist dersicherste

sieg ent-
schieden: Durch den guten Motor, durch
mit Können und sicherheit geoaarten
Mut und Schlishlich durch den harten

gleichen Voraussetzungen
sit-riet der Kaufmann zum Rennen um

Der kraft-
volle Motor des geschäftlichen Antriebs
ist die Zeitungsanzeige, die zeltungsoii-
zeige in einem Blatt von der erprobten
Wirkuncskrstt des Memeler Demoiboots.

Reitierer
bezw- Nalsieierii tür den Stadtbezirlt

 

 

Südiriikhte
ab heute wieder billig

iiviekiiiiet Gravelriiit
Weintrauben-
M andakliieii

Memeler Kniee-Haus G. ni. b. H.
Börlenltr. 14 Tel. 3814 — Hindeiiburgolati 1. Tel. 3741

 
 

zum Aus bau

time Köchin- liirdiesp

eiiitiiittiitiii
Getbåitiiamtieii
Regt-im Tritt, trans-
port. Ofen. weiße
Kachebe billig zu
verhauien
Thomasftrahe 1-

1 Tr-

Gut erbaiiener

hiiiiliii stilllttiii
zii bauten aelucht
szingeb unt. 24lta. d.
Oibsekttaunasit ii.-Bl- auratlonsbetiieb zum

er ii-ie. Januar gesucht Pulchriiten un-
gabe bisheriasxr Tä ioheil unter Nr 2
an die Abierttrunaritelle dieses Hlas-X

Uhren
und Gott-waren
werden gut u. billig
repariert bei

Ins-I Ists-tief
tma erine ter

u. Goldarheiter
leue Straße 8.

 

Zwei eiletne

Btiitlklikllt
su« kaufen gelacht

s. ( oi ii37
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K O il I kI Deutichtums
Betaut-i or. ti

Deutsche Arbeitskräfte
i- itimilidie Berufe mit Kenntnis der beiden Landeslotuchen bemittelt dir

Arbeitsoermittlungzitelle der

then Nachrichten-«
in Grolilitauen

F. Z-30-(«i    

]

öcefiichgiornisdiung an der Notdfeeliiiste lucht

Verbindung
mit Großverteilcrn

bzw. Vertretern· Gefl. Angehote an

Fritz llliiirii liiiiliiirii - l.

—

wiriin heili. Demna-

Aufzug
1;ä—150 irg Trag-
iahigliem günstig zu
verkaufen.

Kost s- A
Tei. käkikm

 

Klavier
zu bauten geiucht

est-rosi-
Lihauer Str. 52s54

Zu hausen gesucht-

Drehbank
von 0.75—2 M t
Drehlänge. neu seh-:
gebraucht. Qssettrn
an die Firma

us. aufs
.,Clss-0e«,sicmliqi,
Kauno ger Nr. 2
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Tel. 22til

Montag« 2- l—
359 abbs. 8,15llhl'

iAnrecht weiß)

Bontur-i ii.
leiste siliiiie"·
Dienstag. den
Z. 1. 39. abds.

8.15 Uhr
Miit-echt iolal

c

Mildtlllilllkll
Mittwoch. d. ii.
1. 39. abends

8.15 Uhr
tAnkecht aelhi

Eritauifu hriin t!

..Eilllkllilkcl«
Lustspiel v. Scheu
und Sommer

Donner-law ii.
5 1.. abends

8.15 Uhr
sllnrechl blaul

.,Eiiitilttikei"
sonntaa oin

8. 1. 39
abends 8.15 Uhr
Zu ermäsi ten

Preisen-l

littiiriiittlieir
Opecette o Wah-

Bromme

italienitunden

tägl. 10—1 Urii   

 

und h-7 Uhr.
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H e u i i- Montag.
7.3) Uhr

g LIABLE-DE

Heute 7.30 Ub -’

uniiikii - Vin
bei

sausen

Armen-
Unteiitiitiiiiiqis

Biciiii
cE. V. zu Meinel
Nachbenannte Gön-
ner unleres Vereins
habennoctiRsiiiahrs-
Fäcikktulaiionen abge-

iiurt Gionau
Maria Gronau
»in siiilred thson

udolf Wensltus u.
namilie

Arbeit-gern der
Maler

Kurt Bang sc To.
iiamllie Man
Art-ed Ogiioie
Es sind nunmehr in
Ca. 751.— einge-
gangen, worüber mit
vest. Dank auittiert
Der Vorstand

J« A.- Kleiner

f Geld-Wie »

Lli 10000
auf sichere Hypothek
läsusitter Pseriigilung

. « u r. .
2391 an die Aber
tiqungsitelle d. Bl.
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zuverlässig,

spolio Adl.
Its-os-
sshsslssls

I nnd ON Uhr

iir sales-r
.reii soviel-Ists l Beiprogr. -
III-got Tägl.

ltsiitscliuali
cqö Deligost , lieiciroxx k.

ls
Iso- III-
qu III-I
m it

, copitol iägl.51l. q,81-,
Preise ani. Lit i.·. oh.1.59,yKiu-ler500t.

G. Geble. M. Ley, dg. lrecy m’ dem

graudiosen welschem-. koliossgigim

Ies- Icsslepslqi

’—sein-against-
—-

3—4000 Lii
zur lelö una einer
anotheli auf ein
arti-ten etadtarunw
itiich geliicht. Angeb-
unt. 2420 a.d.Ab er i-
giingsitelle d. Bi.

«.- I

Grundstock--
mail-:

 

Gut oecztnsliches

Slllhlllkllllllllllil
su verkaufen.
Zufchr.u.2418a.d.Ab-
fekiiaiinagiteue d· Vl.

Suche (9873

lit. liiiiiiiiiiiilitllrlt
liii 25—30000Lit be.
Barzahlung zkaufen
Se bstkäufer ohne
Leim tiler Ri- che.
uni. 2413 a d.Abfer-
Musithd Lil-
MittL oder kleines

Stadtiiiiiitiitiict
zu l( a u f e n sit-sucht-
ulchr. uni. 2419 a.d.
bfertiaunasft. d.Bl·
——-.———-—-—

        Zie«e.-.-An;ebcie

Stellenvermitis
iung D a h e i ui

Tei. 4362
Svtechsinndeniäaiich
ovtt VIII-1er Uhr.

Jüngere

Hauibiittikin
vosi sofort geiuchn
Bot-i- v. 5-7 nachm·
Zu erfragen an den
Ok,chal»ter-si,-d-»33.ls—
Saub .» liinderliebes

Madchen
evtL iiir V- Tag gef.

Kirchhof-in 6
1 Tr. rechts-

Liicht gi-, tiingere

Wirtin
für großen Guts-
haiighalt mit viel
Geflügel. liicht zum
i. Februar

Frau Caurus
Althof - MemeL

Madchen
mit eigener Schlaf-
telle gei. Mein am
ormi tag eib
set-ich Holziin 17

1 Nahterin
von to ort gesucht-

Itali-
Erleiisteig 4·

Schulentlaifenes

ädel
iiir den Haushalt
gesucht

lcsllrtss
Holoitalftkaße 7

Aufwartung
tür ein ge Vormitt-
Stunden g e t u ch t.
Zu eriragen an den
Schultern d. Planes

tiiiltt irrtiiiiiliii
geluchc

Il. sagt-, Glaserei
Memei
Libauer Straße 15.

 

hinaiinii
ein pilanzliches Hustenmittel
Its- cis-use und Klein

· ohne Nebenor-
soheinungen, wohlsohmeckend

und eppetitsteigernd.
Originnlpaokungen zu 200 g in SUCH

Apotheken erhältlich

5 nnd 874 Udt

 

 

  
  

 

  

iumt Verkauf von
Backmai ent. Mathi-
hauenrarid v. tolokr
gesuch-

sann-os-
Polangenitraße 44

Suche von lolort od.
15. 1. kinderliebes«
ehrlicheg

Mädchen
Frau seht-IS

Polangenitr. 20

   
 

.«Stellesi—c3esuc-He

Stütze
mit aut. Kachiiennts
ntllen tucht Stelle im
besseren paiishal v.
15. 1. od. tnät Zu-
lchritten u. 2407 an d,
Abfertiaunasiix d.Bl.

Stils-e
peiieiit irrt-Kuchen und
Backen gute Dei-am
vor-ii. lucbt Stille.
auch i. frauenl Hut--
rast. Biiichr. u. 2411
an die rhteriigungss
stelle d. B

Villers stillst
mit guten Koch- und
Bachtienntnist iuchk
Stelluno. Zulchriih
unt. 2408 an d. A-
iertigungsltelle d. l.

Veimieturige-

Leeres Zimmer
zii veimieteri

Tit ter Str. 42
trittst-

Kleine miibliei te

Wohnung
iür 50 Lit zu verm-
Mühlendanimitnn

2-leillllkklllllllll.
mit Bad tu vermiet-

Rkkchhoiflr. 5
1 Tr. links.

W
im Zentrum ioiort
oder ab 15. d. Mit-.
zu vermieten. Zu
ekIragen bei

Hippe-I
Libauer Straße 21

2-, Ti-, l- ii.
5-3lllllilctllillllil.
und Laden ni. Woh-
nung zu vermiet.

Lchaiier Str. 14

Sonnige ,

2-Ziaiiiieiwoiin.
mit Bad im mod-
Neubau ab 1. 4. 39
zu haben.

- Isolie-
Alatlitltraße 12

M - llriiiiiiiiilii
mit Bad. Mädchen-
z-minsi: u. Garten-
anieil im Neuhau oh
1. 9 preiswert
zu vermieten-

set-stet-

  

 Wieners Brom. Z

 


